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zwei Goldmedaillen für Deutschland
Christi Cranz und Franz Vinür siegen im ASvinen Schilauf

«Sitze Grasegger und Guzzi Lanischner hole« zwel Silbermedaille « — Eishockry -Manuschast l« der 3wifchenr «vde

Am Mittwoch Trauerfeier in Schwerin
Von Stuttgart wird der Sarg mit-

Pg. Wilhelm Gustloff nach Schwerin, in die
Heimat des Ermordeten, weitergeführt. In
Würzburg . Erfurt . Halle . Magde¬
burg und Wittenberge  werden kurze
Trauerseiern abgehalten werden. Die Toten¬
feier und die Einäscherung findet am Mitt¬
woch mittag statt.

(Drahtmeldung der nach Garmisch entsand¬
ten Berichterstatter der NS.-Presse.)

Garmisch - Partenkirchen . 9. Febr.
Was wir selbst in den kühnsten Träumen

nicht zu hoffen wagten, ist Wirklichkeit gewor¬
den: Deutschland holte sich die
Goldmedaillenim Alpinen Schi-
lau s sü r Männer und Frauen.  Am
Samstag wurde der Torlauf der Frauen
ausgetragen. Christi Cranz,  unsere
Meisterläuferin, suhr derart überragend, daß
sie ihr mäßiges Abschneiden im Absahrtslanf
nicht nur wettmachen. sondern sich noch ge¬
nügend Vorsprung sichern konnte, daß ihr
keine der anderen Bewerberinnen mehr ge¬
fährlich werden konnte. Mit 142,1 Sekunden
für beide Durchläuft erzielte sie eine ganz
hervorragende Zeit. Damit war sie auch
Siegerin in der Kombination
mit 97,0» Punkten vor Käthe Gras¬
egg er (Deutschland ) mit 95.26 Punkten
und Laila Schon Nilsen (Norwegen)
mit 93 48 Punkten. Damit fällt die goldene
und silberne Medaille in diesem Wettbewerb
an Deutschland.

Ebenfalls am Samstag schlug die
deutsche Eishockeymannschaft  die
Vertretung der Schweiz  mit 2 : 9, und da
gleichzeitig Italien die Amerikaner über¬
raschend mit 2 : 1 abfertigte, steht die
Teilnahme Deutschlands an der
Zwischenrunde  fest . Als besondere
Begebenheit ist außerdem das hervorragende
Abschneiden der Oestcrreicher  zu be¬
merken. die den Weltmeister Kanada
schwer auf die Probe  stellten. Nur
mit letzten» Einsatz konnten die Kanadier
schließlich5 : 2 siegreich bleiben.

Ter deutsche Triumph wurde vollständig
durch den Sieg Franz Pfnürs in
der Kombination für Männer.  Er
holte sich in glänze,»der Fahrt de» Tor-
lau  s mit einer Zeit von 146.» Sekunden
für beide Gänge und siegte in der Kombi¬
nation mit 99.25 Punkten vor Guzzi
Lantschner - Deutschland mit 96,25,
Emile Allais (Frankreich ) 94.69 und
Bi r ger N u u d (Norwegen) 93,38 Punkten.
Damit war die zweit e G old - und Sil¬
bermedaille an Deutschland ge¬
falle ».

Ter Sonntag brachte in» übrigen für di
Olympia-Stadt eine Niesen menge von
Besuchern.  Die Menschen drängten sich
in de», Lokalen und angesichts der glänzen¬
den Ergebnisse war die Stimmung
natürlich auf dem Höhepunkt.
Welche Menschenmengen sich nach Garmisch
ergossen, zeigt am besten die Tatsache, daß
allein von München  aus bis 9 Uhr
vormittags 20 Züge mit über  18600
Fahrgästen  abgefertigt wurden. Tazu-
hm kamen aber noch von allen Seiten Son¬
de rzü ge. große R e i seo w n i b u sse
und eine Unzahl von Pcrsoncn-
lvagcn.  Aber nirgends kam cs z» einer
Verkehrsstockung, denn überall wurden mit¬
tels Lautsprecher Anweisungen gegeben, und

.̂ erlies dieser Sonntag, der in der Ge-
. Garmischs einzig dasiehen wird, znr

?.uft,ed-nh!>it aller.
Der Führer an Christi Cranz

Der Führer  hat an die Siegerin in der
Kombrnatwn(Absahrt- und Torlauf), Frl.
E yr »fll E r a nz  in Garmisch-Partenkirchen,
die damit die erste Goldene Medaille der
4. Olympischen Winterspiele für Deutschland
errang folgendes Telegramm gesandt:

„Nehmen S »ezu Ihrem wunder-
" ^ ullerherzlich-

pen Glückwünsche entqeaen
Ad° lsH ?tler ".

Auch am «amstag. am Entscheidunast
der alpinen Konkurrenz für Schiläuferin»,,
War der Stellvertreter des Führers. Reick
Minister Rudolf Heß,  unter den Tausend,
die zu beiden Seiten die Bahn am Torla,
Hang am Gudiberg umsäumten. Nach di
Rennen Kat Neichsminister Rudolf Heß d
ersten drei der Olympia-Siegermw

Christi Cranz,  der kleinen Käthe
Grasegger  sowie der jungen Norwegerin
Laila Schou - Nilsen.  Blumen als
Zeichen seiner Anerkennung überreichen las¬
sen. Dabei hat Rudolf Heß die deutschen
Siegerinnen herzlich beglückwünscht und be¬
sonders hervorgehoben, daß sie mit ihrem
Sieg dem deutschen sportlichen
Ansehen gedient  haben.

Acht Menschen im brennenden
Saus umgelommen

Amsterdam,  9. Februar.
Bei einem schweren Brande im ältesten

Stadtteil Amsterdams, am Oude Zhds Achter¬
burgwall, kamen in der Nacht zum Samstag
8 Menschen,  darunter 5 Kinder  ums
Leben. Vier weitere Personen wurden zun»
Teil schwer verletzt; ihr Zustand ist besorgnis¬
erregend.

Das Feuer war im ersten Stockwerk zweier
meinandergreifender mittelalterliche^ Ge¬

stüt  t g a r t, 1». Februar.
Heute um 10.25 Uhr trifft der Sarg mit den

sterblichen Ueberrestcn des von dem Rabbiners¬
sohn David Frankfurter meuchlings ermorde¬
ten LandesgruppenleitersSchweiz der
NSDAP., Wilhelm Gustloff, aus der Durch¬
fahrt in Stuttgart ein. Auf dem Hauptbahn-
Hof(Gleis9) findet eine kurze Gedenkfeier kür
oen toten Helden oer Bewegung ein. Ehren¬
formationen der SA., SS ., des Reichsarbeits-
dienstcs, der Politischen Leiter und der HI.
Werden auf dem Bahnsteig Spalier bilden.
Nach einer Ansprache des Gauleiters und
Reichsstatthalters Murr werden die Partei und
ihre Gliederungen, die Regierung und die
Stadt Kränze am Sarge niederftgen. Aber es
ist zu erwarten, daß jeder Volksgenosse, dem es
zu dieser Zeit möglich ist, an der Trauerfeirr
im Hanptbahnhof teilnehmen wird.

DieKreisleitungStuttgarthat
folgend?» Aufruf erlassen: „Deutschland steht
trauernd an der Bahre eines Nationalsozia¬
listen, eines verdienten und alten Vorkämp-
fers für die Idee unseres Führers: Der Lan-
deslciter der NSDAP. Schweiz, Pg. G u st-
loff.  starb sür Deutschland, aus dem Hinter¬
halt von feiger jüdischer Mörderhand nieder¬
geschossen. Die Schüsse, sie trafen tödlich
einen deutschen Mann, aber zugleich trafen
sie auch innerlich den Stolz und die Ehre des
ganzen deutschen Volkes. Wir geloben an der
Bahre unseres toten Kameraden Gustloff un¬
erbittlichen Kampf jenen internationalen
jüdischen Mächten, die in ihrer gemeinen,
verlogenen Art die Völker gegeneinander
Hetzen. Das deutsche Volk trauert um Dich,
toter Kamerad: wir senken die Fahnen an
Deiner Bahre: Du bist eingegangen in das
große Heer unserer toten Kämpfer, die ans
dieser Erde in ihrem Leben als einzige Richt¬
schnur ihres Handelns den Dienst für ihr
Volk, für Deutschland erblickten und die die¬
sen Dienst mit ihrem Leben und ihrem Blut
bezahlen mußten."
Me Trauerfeier in Davos

Die sterblichen Ueberreste des Pg. Gust¬
loff  waren am Samstag in der Kirche der
Evangelischen Kirchengemeinde ausgebahrt
worden. Den Sarg bedeckten die Symbole
der NSDAP. Zwischen unzähligen Kränzen
der Partei und anderen deutschen Organi¬
sationen der Schweiz hielten Abordnungen
der Parteiorganisation in der Schweiz die
Ehrenwache. Die Kirche war mit Andäch¬
tigen, die dem Toten die letzte Ehre erwiesen,
dicht gefüllt, als Gauleiter Bohle den
Kranz des Führers  vor dem Sarae

bände ausgebrochen und hatte die Trep-
Pen ergriffen. Es handelt sich um Häuser,
die Jahrhunderte alt waren und in keiner
Weile den Vorschriften zur Brandsicherung
entsprachen. Das Feuer entstand durch einen
umsturzenden Petroleumofen. Der Umfang
des Unglücks ist nur dadurch zu erklären, daß
der Brand zu später Nachtstunde ausbrach
und die Bewohner des Hauses im tiefen
Schlaf lagen. Die Opser des Unglücks ver¬
suchten über den Dachboden zu entkommen;
die Zugänge waren jedoch derart mit Ge-
rümpel verstellt, daß die Bedauernswerten in
den Flammen umkamen. Sie verbrannten
bis zur Unkenntlichkeit. Bisher war es noch
nicht möglich, die Persönlichkeiten der Ver¬
unglückten festzustellen. Man nimmt an, daß
es sich um eine Familie — Bater. Mutter
und vier Kinder— handelt. Die Verletzten
haben sich zum größten Teil ihre Verletzun¬
gen durch das Springen aus den oberen
Stockwerken zugezogen. Amsterdam hat wohl
dem Umfange nach größere Brände erlebt,
doch ist dies der Zahl der Menschenopfer nach
einer der schrecklichsten  Brände, der je
die Stadt heimaesucht hat.

niederlegte, zu denen sich Kränze desSte ll-
vertretersdesFührers,  des Reichs-
Ministers Dr. Goebbels,  des Botschaf¬
ters von Nibbentrop  und der Aus¬
landsorganisationder NSDAP, gesellten.
Gedenkfeier der Auslandsorganisatton
der NSDAP , in Berlin

Im Haus der deutschen Presse in Berlin
fand am Samstag vormittag eine Gedenk¬
feier der Auslandsorganisation der NSDAP,
sür den ermordeten Landesgruppenleiter der
Schweiz. Wilhelm Gustloss. statt. Der Stabs-
amtsleiter der Auslandsorganisation, Pg.
Nuberg,  gedachte der Verdienste des Er¬
mordeten. Die Schüsse von Davos sind nur
ein Ausschnitt aus dem großen Angriff, den
das Deutschtum draußen abzuwehren hat.

London, 9. Februar.
Zu der Unterredung zwischen dem franzö¬

sischen Außenminister Flanbin  und dem
britischen Botschafter in Paris schreiben die
„Times": Flandin habe lediglich Mitteilen
können, daß die Pariser diplomatischen Be¬
sprechungen einige Hindernisse beseitigt und
wo dies nicht der Fall war. die Lust ge¬
klärt  hätten. Abgesehen von diesem not-
wendigen, wenn auch bescheidenen Ergebnis
habe ex den Wunsch des Fürsten Starhem¬
berg wiedergeben können, die Beziehungen
zwischen Oesterreich und der Kleinen Entente
z» verbessern und sich soweit wie möglich
einer monarchistischen Tätigkeit zu enthalten.
Flandin habe ferner aus die ermutigende»
Beweise„einer besseren Verständigung Oester¬
reichs mit Rumänien und der Tschechoslo¬
wakei Hinweisen können." Gleichzeitig habe er
zngeben müssen, daß noch viel zu tun bleibe,
um das Mißtrauen Jugoslawiens zu besei¬
tigen.

Ter französische Außenminister habe dann
ans die freundschaftlichen Gefühle, die gegen¬
wärtig zwischen Sowjetrußlandund Rumä¬
nien bestünden, aufmerksam gemacht, obwohl
er es unzweifelhaft klar gemacht habe, das;
ein Pakt zwischen den beiden
Ländern nicht unmittelbar be¬
vor stehe,  wie man in gewissen Kreisen
glaube. Titulescu sei bekanntermaßen be-
müht, einen solchen Pakt herbeizuführen, und
die französische Regierung würde ihn sicher-
lich begrüßen. Litwinow sei jedoch der Ange¬
legenheit bisher aus dem Wege gegangen.
Ferner sei in der Unterredung zwischen Flan-

Saimm rote GewerWm'
bleibt aufgelöst

Danzig, 9. Februar
Das Danziger Landgericht hat die Klage

des Allgemeinen Arbeiterverbandes in Dan¬
zig auf Aufhebung der Verfügung des Dan¬
ziger Polizeipräsidenten vom 7. Dezember
1935, mit der die sozialdemokratische Ge-
werkschastsorganisation aufgelöst wurde, a b-
gewiesen.

Mtlitürtfche Vorberritungen
rußlands ln Sibirien

Schanghai,  9. Februar
Die Charbiner Samstagpresse berichtet

über militärische Vorbereitungen Sowjet-
rutzlands in Sibirien, wo angeblich die
Eisenbahnen unter militärische Kontrolle ge¬
stellt und der Abtransport aller nicht öer
Kommunistischen Partei angehörendcn
Bahnangestellten nach dem europäische»
Rußland anbefohlen wurde. Außerdem sei
die Errichtung eines Hauptquartiers in
Tschita eingeleitet worden. In Chardin,
wo über diese Nachrichten im Zusammenhang
mit den Meldungen über neue Grenz-
zwischenfiille allgemeine Aufregung
herrscht, werden 3000 Zivilpersonen in der
Gasanwendung und in der Luftabwehr auk
gebildet.

Schwere Zusammenstöße
tu Sansibar

Londog,  8. Februar
Wie aus Sansibar berichtet wird, kam eS

dort bei einer Kundgebung gegen die neuen
Verordnungen zur Herstellung von Kopra zu
Zusammenstößen. Das Postamt wurde
gestürmt,  wobei ein indischer Poli»
zeibeamter getötet und drei Euro¬
päer verwundet  wurden . Die all¬
gemeine Lage wird als außerordentlich ernst
angesehen. Die Läden sind geschlossen, da
man weitere Ausschreitungen befürchtet.

bin und Sir George Clerk anscheinend keine
neuen Lösungsmöglichkeiten des abessinischen
Streites berührt worden.

Ans Wien meldet das Blatt, Ungarn und
Italien hätten es klar gemacht, daß sie sich
nicht an einem Donau Pakt betei¬
ligen  werden, Italien wegen der Sanktio¬
nen und Ungarn wahrscheinlich wegen seiner
Nevisionsbestrebungen. Wenn Oesterreich
diese Ansichten teile, dann seien die Er¬
folgs » nssichten bisher sehr gc-
r i n g.

Ueber die fast einstündige außenpolitische
Erklärung, die Flandin am Samstagvormit¬
tag im Ministerrat abaegeben hat, glaubt
der „Paris Soir" zu wissen, daß der Außen¬
minister sämtliche schwebenden Fragen er¬
wähnt habe. Bei Behandlung der diploma¬
tischen Besprechungen soll Flandin besonders
ans die Einigung mit Starhemberg
in der Habsburger Frage  hingewie¬
sen haben. Was den Donaupakt betreffe, so
würden die Besprechungen unter der Mitar¬
beit Italiens fortgesetzt. In der Frage des
französisch-sowjetrussischen Paktes soll Flan-
din noch einmal bekräftigt haben, daß dieser
Pakt allen offenstehe, daß er den schon be¬
stehenden Beistandspakten vollkommen ent¬
spreche und daß die aus dem Pakt entsprin¬
genden Verpflichtungen lediglich auf Grund
einer Entscheidung des Völkerbundes in Kraft
treten könnten. , ,

Zu den Erklärungen des FinanzministerS
im Ministerrat meint der „Paris Soir", der
Minister werde den Rat davon unterrichtet
haben, daß das Schatzamt bis zum 1. Jum
rund sieben Milliarden Franken benötige.

Guftioffs Fahrt in die Heimat
Tra «erfeier in Davos — Ueberführuug «ach Schwerin — Heute
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Die Hlrrdeemsede von Neuruppin
er« Aufruf der Staatsanwaltschaft- E.bltterter Kamps«mda»Geftikndul»

Der Wandergefelle . der längere Zeit
mit dem Uhrmacher  Seefeld aus Reisen
War und der am 4. Februar d. I . von Kiel
aus eine Karte an die Staatsanwaltschaft
Schwerin richtete , wird ersucht , umgehend
seine Anschrift , eventuell durch die nächste
Polizeibehörde der Staatsanwaltschaft Schwe¬
rin mitzuteilen oder sich persönlich bei dieser
zu melden . Vertrauliche Behand¬
lung wird zugesichert.

Schwerin . 9. Februar.
Zn der SamstagsveryanöluNg im Mord-

prozest Leeield  wurde die Ermordung des
vier,atulgen Arthur Till  und des 6 Jahre
dllen Edgar T , I t r i ch, genannt ..Eipel ' .
ans Neuruppin autgeroUt . Tie beiden Kin¬
der hakten am 16. Oktober 1934 gegen 13.3»
Uhr die elterliche Wohnung verlassen um aus
der Straße zu spielen . Gegen 17 Uhr wurde
der kleine Eipel in der Steinstraße von einer
Frau gesehen . Als die Frau den Jungen
fragte wohin er wolle gab er zur Antwort:
..Weg ! . . . ' Arthur Till befand sich zu dieser
Zeit nicht bei ihm . Später sah ein anderer
Zeuge die beiden Kinder wieder zusammen
im Schloßgarken beim Spiel . Von diesem
Zeitpunkt an fehlte leder wettere Anhalts-
Pnikt kür den Verbleib der beiden Jungen.

«Mutti ! Mutti !"

Zwei Frauen , die im Walde Holz gesam¬
melt hatten und sich aus dem Rückweg nach
Neuruppin befanden , hatten noch ein Erleb¬
nis . das in gewissem Zusammenhang mit
dein schauerlichen Fall stehen könnte . Gegen
17.3» Uhr hörten sie plötzlich den Schrei
eines Kindes  aus dem Walde . Als sie
ausmerksam horchten , vernahmen sie klag-
liehe Ruse : ..M u t t i. Mutti !" Tann blieb
alles still ; die Frauen gingen weiter . Aus die
Bermißtmeldung der Eltern wurde am nach,
sten Tage eine große Suchaktion durchge¬
führt . die auch bald zum Erfolg führte . Am
17. Oktober wurden beide Knaben . eng um¬
schlungen m der typischen Schlasstellung m
einer dichten .Kiefernschonung ausgefunden.
Tie Fundstelle lag etwa 20 Meter südwest¬
lich eines Verbindungsweges zwischen den
Chausseen Neuruppin -Altrnppin und Neu-
ruppin -Wittstock in der Nähe des Lokals
Schimmelpsennig . Tre kleinen Leichen boten
den Anblick friedlich schlafender
Kinder.  Der rechte Arm des kleinen Eipel
lag über dem Hals seines Freundes Dill;
Eipel küßte  noch im Tode seinen Spiel¬
kameraden . Die Obduktion der beiden Lei¬
chen e>gab keine  Todesursache : äußere Ge-
walteinwrrkung oder ein Sittlichkeitsver-
brechen konnten nicht sestgestellt werden . Es
wurde damals Pilzvergiftung  an¬
genommen.

Eine bezeichnende Feststellung
Nach dem Ermittlungsergebms steht ein¬

wandfrei fest,  daß der Angeklagte am
N >-« »̂ ttttag des 16. Februar 1934 in Neu¬
ruppin gesehen worden sei. Er war Ende
September erst aus dem Gefängnis entlassen
worden , und es ist bezeichnend , daß wäh-
rend der Tauer seiner Straf-
hast keine Morde an Kindern  er¬
folgt sind . Unmittelbar vor seiner Einliefe¬
rung ins Gefängnis ereignete sich der Mord-
fall Korn «Lübeck ). Es ist weiter erwiefen.
daß Seefeld am l6 . Oktober in Neuruppin
einen Knaben angesprochen hat und in die
gleiche Gegend zu locken versuchte , in der
am nächsten Tage die toten Kinder gesunden
wurden . Tiefen Jungen hatte der Ange¬
klagte gebeten , ihn zu photographie¬

ren.  Er wolle ihn dann auch . knipsen ' .
Der Angeklagte sagte dabei , es wäre doch
schöner , wenn aus dem Bild auch einHäs-
chrn zu sehen  sein würde ; deshalb wäre
es richtiger , in den Wald zu gehen.
Der Junge bekam aber Furcht und lief dem
Angeklagten davon , der sich mit ihm für den
nächsten Tag verabredet hatte . Am anderen
Tage hatten sich Polizeibeamte in der Nähe
des vereinbarten Treffpunktes aufgestellt,
um den Angeklagten zu verhaften.  See¬
feld kam aber nicht zu der Verabredung.

Ferner konnte ermittelt werden , daß See-
feld gegen 14.50 Uhr mit zwei etwa sechs¬
jährigen Knaben gespielt bzw . sich unterhal-
ten hatte , und schließlich wurde noch fesige-
stellt . daß ein Mann , dessen Beschreibung
auf Seefeld paßt , zwischen 16 und 16.30 Uhr
aus dem Wege , der zur Fundstelle der Lei¬
chen von Dill und Eipel führte , mit zwei
kleinen Knaben Kastaniengesammelt
hatte.

Als erster Zeuge wurde am Samstag der
Amtsarzt aus Neuruppin vernommen , der
die Leichen obduziert hatte . Mit gespannter
Aufmerksamkeit hörte der Angeklagte diesen
Bericht mit an . Darauf wurde die Mutter
des kleinen Arthur Dill als Zeugin aufge¬
rufen . Sie kann nur sagen , daß der Junge
mittags spielen gegangen ist und seitdem ver.
schwunden war.

Oberstaatsanwalt : ..Ich habe den Ange¬
klagten während der Vernehmung der Mut¬
ter eines der toten Kinder , dessen Ermordung
ihm zur Last gelegt wird , beobachtet und
keinerlei Gemütsbewegung  bei
ihm feststellen können . Ich muß auf die maß¬
lose Gefühlsroheit dieses Angeklagten Hin¬
weisen , der sich durch nichts erschüttern läßt .'
Ter Angeklagte erklärt dazu in seiner
üblichen stumpfsinnigen und verstockten Art.
daß „seine Person auch für diese Taten nicht
in Frage käme ' .

Seefeld legt sich fest
Im weiteren Verlauf der Zeugenverneh¬

mung legte sich Seefeld fest. Als der Angeklagte
dem kleinen Jungen gegenübergestellt wird , den
e am 16. Oktober augesprochen hat , erklärt er
plötzlich : „Ja , es stimmt , ich habe mit dem
Jungen gesprochen ." In der Voruntersuchung

Hatte Teefeld zunächst erklärt , daß er " am
16. Oktober überhaupt nicht in Neuruppin ge¬
wesen sei ; dann räumte er schließlich doch diese
Möglichkeit ein , als ihm schlüssige Beweise vor¬
gelegt wurden . Die Begegnung mit dem Jun-
gen schilderte er aber wesentlichanders
als dieser . Hier zeigte sich wiederum die raffi¬
nierte Derteidiaungstaktik des Angeklagten , der
sich keinesfalls festlegen will . Seefeld behauptet
noch heute , daß er den Jungen auf einer Wiese
photographieren wollte und nicht im Walde;
auch von einem Hasen will er nicht gesprochen
haben . — Der Junge bleibt aber bei seiner
Bekundung , die um so mehr an Wahrscheinlich¬
keit gewinnt , als festgestellt werden kann , daß
sich an der von Seefeld bezeichnten Stelle
überhaupt keine Wiese befindet.

Vorsitzender : „Seefeld , was wollten Sie
eigentlich mit dem Jungen ?'

Angeklagter : „Ich hätte ihn photographiert
und ihm sein Bild geschenkt , und er hätte
mich dann auch photographieren müssen ."

Vorsitzender : „So , und das auf einer
Wiese , die gar nicht vorhanden  i st!'

Angeklagter : „ Darüber mache ich kerne
Aussage . '

Staatsanwalt : „ Er kann  vielleicht gar
nicht photographieren , deshalb will er sich
nicht festlegen ."

Vorsitzender : „Was wollten Sie denn über¬
haupt in Neu -Nuppin ? Wollten Sie sich einen
Jungen suchen ?"

Angeklagter : „Nein , das kommt nicht
in Fra  He . Ich gehe überallhin , wohin,
das ist mir gleich . Ich arbeite rund herum,
wo es ist . Ich gehe manchmal zwei - bis drei¬
mal durch denselben Ort . '

Vorsitzender : „Ja . um Jungen für Ihre
Schmutzereien zu finden !'

Bei der weiteren Befragung des kleinen
Jungen ergibt sich wiederum , wie notwendig
und wichtig es ist . wenn Eltern und Lehrer
Kinder davor warnen,  mit Fremden mit¬
zugehen . Der kleine Zeuge gibt an . daß ihm
plötzlich diese Warnungen ein¬
gefallen  seien und er deshalb den An¬
geklagten nicht weiter begleitet hätte . Ein
weiterer Zeuge erkennt Seefeld mit voller
Bestimmtheit  als denjenigen Mann
wieder , den er am Mordtage mit zwei klei¬
nen Kindern gesehen habe . Auf alle Vorhal¬
tungen hinsichtlich seiner vielen Wider¬
sprüche weicht Seefeld aus und macht seine
bekannten Ausflüchte , ick denen häufig seine
ständige Redensart wiederkehrt : „ Meine Per-
son kommt nicht in Frage !' Am Montag
wird die Verhandlung fortgesetzt.

Sie Zeugen im Königsmörderprozetz
Paris , 8. Fevruar

Im weiteren Verlauf der Zeugen¬
vernehmung im K ö n igs m ö r der-
Prozeß  wurde der Zeuge Simono-
witsch,  der oberste Leiter der jugoslawi¬
schen Sicherheitspolizei , gehört , der in über
einstündigen Ausführungen über verschiedene
frühere Ustaschi -Anschläge berichtete , ko über
den Eisenbahnanschlag im Jahre 1930 zwi-
scheu Agram und Belgrad . In den Jatiren
1932 und 1933 allein seien 13 Anschläge,
darunter mehrere Mordanschläge verübt
worden . Bei Beginn des Jahres 1933 so
fuhr der Zeuge Simonowitfch fort habe man
mit den Anschlägen gegen den König von
Jugoslawien , der die Einheit des serb ' sch-
kroatischen Reiches geschaffen habe , begonnen,
man habe einen ersten Täter in Agram
namens Peter Greb bestimmt . Dieser Mord-
anschlag ' ei bekanntlich mißglückt da man
Greb rechtzeitig verhaften konnte.

Simonowitfch ging dann aus die Vorberei¬
tungen des Anschlags von Marseille ein . Tie

Anstifter dazu seien Pawelitsch und Percewitz.
Um nicht denselben Fehler zu begehen wie in
Agram , seien zu diesem Anschlag ganz beson¬
ders erfahrene , mutige und kaltblütige Ter¬
roristen ausgewählt worden . Kalemen se>
ein Verbrecher , der schon mehrere Opfer in
Bulgarien auf dem Gewissen habe . Er sei
sozusagen der Henker der Ustaschi . Pospiichil
sei ebenfalls ein Mann von großer Kaltblü¬
tigkeit , der gleichfalls mehrere Morde bs-
gangen habe , darunter an zwei Polizeibeam¬
ten in Agram . Er sei es auch , der alle Bom¬
ben zu Anschlägen gegen internationale Züge
hergestellt habe . Pralf sei der Helfershelfer
von Pofpischil . Außerdem hätten sich die An.
geklagten auch mit der Herstellung falscher
Pässe beschäftigt.

Hierauf erhob sich der Angeklagte Pospi¬
schill und erklärte mit verkrampften Händen
und erbittert : »Der Zeuge hat viele Dinge
erzählt , die mir völlig unbekannt sind und
das . was mir bekannt ist , ist unbedingt falsch
dargestellt , z. B . was die Handhabung von

Waisen tn dem Lager in Janka Puszta be¬
trifft . Wir haben uns dort nur mit land¬
wirtschaftlichen Dingen beschäftigt . ' Ironisch
fuhr er fort , daß es allein die Angst sei. die
die Serben verwirre und sie Schaufeln für
Waffen ansehen laste.

Ter zweite Angeklagte Raitsch sagte kurz,
daß die gegen ihn erhobenen Anklagen un¬
begründet seien , zumal auch jeglicher Beweis
fehle.

Der Ustaschi -Prozeß ist nunmehr bis , um
Vortag des eigentlichen Attentats fortge¬
schritten . Es handelt sich jetzt darum , festzu¬
stellen . ob die drei Angeklagten PosPichil,
Kralj und Raijtsch  an der Verschwö¬
rung . die den Mord an König Alerander
zum Ziele hatte , teilgenommen haben . Die
nächste Frage ist . ob sie. wenn der Mordan¬
schlag in Marseille mißglückt wäre , bereit
gewesen wären , ihn an einem anderen Platz
zu wiederholen . 38 Belastungszeugen sind
noch zu vernehmen.

Die Samstagsverhandlung begann mit
einer Ehrenerklärung durch den Gerichts¬
präsidenten für den von der Verteidigung
am Vorabennd so heftig angegriffenen Chef
der jugoslawischen Sicherheitspolizei Simo-
nowitsch . Der Präsident begab sich auch auf
das Gebiet der Politik , indem er erklärte,
daß die Forderung der Kroaten auf Selb¬
ständigkeit auf falschen Voraussetzungen be¬
ruhe . Man brauche nur die Erinnerung an
den König Alexander wachzurufen , der sich
okine Bealeituna und obne Scknitmarde inmit¬
ten «eines Volles habe geigen connen . Der
Generalstaatsanwalt schließt sich der Ehren¬
erklärung an und gibt seiner Entrüstung
über die Angriffe auf Simonowitfch Aus¬
druck.

Im weiteren Verlaus der Samstagsttzung
im Königsmordprozeß gaben verschiedene
Wafsensachverständige ihr Urteil über die
Wirkung der bei dem Marseiller Anschlag
verwendeten Waffen ab . Ein Kriminalkom¬
missar gab daraus ein Bild der eingehenden
Vorbereitungen für den Anschlag . Durch
welchen Zufall die Verhaftung des Angeklag¬
ten Kralj .zelungen ist. zeigte die Aussage
des Kommissars O u d o t. Diesem war in
Melun der Angeklagte dadurch ausgefallen,
daß er in einem Kaffeehaus sür eine geringe
Zeche ein Trinkgeld von 2' / - Franken gab.

Am Montag wird die Verhandlung fort¬
gesetzt.

Blutige ZwlMnWke ln Epanisn
Vier Tote , acht Verletzte

Madrid . 9. Februar

In der Nacht zum Samstag kam es in
verschiedenen Orten Spaniens zu bluti¬
gen Auseinandersetzungen  zwi¬
schen politischen Gegnern , bei denen rns-
gesamt vier Menschen ums Leben
kamen,  acht wurden schwer verleM . In
V >co kam es zu einem Straßenkamps zwi¬
lchen links , und rechtsradikalen Gruppen,
bei denen ein spanischer Faschist getötet und
iüns Personen , darunter ein Polizeibeamter,
lebensgefährlich verletzt wurden . In Co rat
de la Frontera  versuchten streikende
Arbeiter , mehrere Polizeibeamte zu entwaff¬
nen . Hierbei entspann sich ein Feuergefecht,
bei dem es drei Tote und drei Schwerverletzte
gab . Schließlich wurde in der Provinz
Salamanca  bei einer Wahlversamm¬
lung der Rechten ein Mitglied der katho¬
lischen Volksaktion von Linksradikalen nie-
dergeschosten.

Linksradikale brachen in Cadiz  in daS
Wahlbüro des Rechtsblockes ein . zerstörten
das gesamte Mobiliar , schnitten die Tele»
phonleitungen durch und vernichteten um¬
fangreiches Propagandamaterial und Doku¬
mente . darunter die Listen mit den Namerj
von über 20 000 Anhängern der Rechts^
Parteien.

lUrheberschutzdurch E. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
komvn von von KSNLkSM

„Vater hat es wohl nicht übers Herz gebracht , Mutter
das Fest zu verderben . Heut nachmittag hat er es ja erst
erfahren ." ^

„Du , jetzt weiß ich auch, warum Vater den ganzen
Abend über so ein Gesicht gemacht hat ."

„Deswegen muß ich ja jetzt mit dir sprechen . Wir
sind ein paar erwachsene Menschen . Wenn ich mir denke,
wie Vater jetzt zumute sein muß — und Mutter — wenn
er etwa mit ihr gesprochen hätte ? Morgen wird er es uns
sagen . Du , mach' keine Szene . Mit der Villa hier ist es
Essig und mit dem andern auch. Mit mir ist das nicht so
schlimm. Ich fühle mich sowieso als Student nicht recht am
Platz . Ich werde schon sehen, wie ich durchkomme , aber
du

„Ach Quatsch ! Ich habe immer so ein Gefühl gehabt,
daß das hier unnatürlich ist."

Sie sprang aus und schluchzte jetzt plötzlich. Alfred
legte den Arm um ihre Schultern.

„Tapfer sein, Zähne zusammenbeißen !"
„Un ^nn ! Ich heule nicht etwa um mich. Schade ist' s

ja . Schön war es schon hier , aber — Vater und Mutter
tun mir so leid . Wie bringt Vater das Mutter bei !"

Jetzt erschrak sie und wurde ganz weiß.
„Vorhin gab es so einen Knall . Ich dachte, es sei was

runtergefauen ."
tz -e zitterte an allen Gliedern , und Alfred war auch

erschrocken.
.Wir muffen gleich mal rüber . Ich kann mir nicht

^'»ko„- "

„Alfred ?"
Irma blickte ihn mit ratlos entsetzten , tranengefüllten

Augen an.
„Ich gehe mal leise hinüber ."
„Ich komme mit , ich lasse dich jetzt nicht allein ."
Sie hatte vollkommen vergessen , daß sie nur den

Bademantel anhatte , und faßte Alfreds Hand . Leise
schlichen sie über die große Diele und traten in das dunkle
Ankleidezimmer der Eltern . Ein schwacher Mondstrahl
kam durch das Fenster.

„Bleib !"
Alfred spähte hinein und sah sich um.
„Komm , hier ist nichts ."
Sie standen lauschend , mit angehaltenem Atem.
„Traust du dich zu Mutter hinein ?"
Mit bebenden Händen öffnete Irma die Tür und

schloß sie gleich wieder.
„Mutter schnarcht und schläft ganz ruhig ."
„Ich will mal zu Vater — "
Er zögerte an der Tür , versuchte durch das Schlüssel¬

loch zu blicken, preßte das Ohr an die Tür , dann flüsterte
er:

„Vater hat Licht, und ich höre etwas . Ich weiß nicht,
ob er seufzt oder vor sich hinspricht . Dann geh ' du nur
schlafen , ich will zu ihm rein . In dieser Nacht darf er
nicht allein bleiben ."

„Alfred , was du doch für ein guter Kerl bist. Soll
ich mit ?"

„Laß nur . das ist Vater vielleicht unangenehm . Aber
nicht wahr , du bist mein tapferes Schwesterchen ?"

„Red ' keinen Unsinn . Sag ' Vater —"
Wieder wollte sie aufweinen , aber Alfred führte sie

zur Tür.
„Weiß schon, geh' setzt nur . Wenn ich dich brauche,

hole ich dich. Du mußt morgen bei Mutter sein ."
Sie nickte. Und Alfred tat , was er eigentlich nie ge¬

tan , seit er nicht mehr der kleine Junge war : er drückte

sie an sich und gab ihr einen Kuß.
Irma schlich hinaus , Alfred aber öffnete die Tür zi?

des Vaters Schlafzimmer.
Ernst Weigel laß in Hemd und Unterhose auf dem

Bettrand , hatte den Kops in beide Hände gestützt , brütet«
vor sich hin und nur bisweilen hob ein tiefer Seufzer
seine Brust.

„Vater !" ,
Ernst Weigel blickte auf und sah mit verständnlslosechj

leeren Augen auf den Sohn.
„Was willst du denn ?"
„Dir — nur gute Nacht sagen ."
„So , das ist nett . War 's schön im Kintopp ? Na , denuj-

gute Nacht , mein Junge ."
„Ich möchte gern bei dir bleiben ."
„Warum denn ?" .
„Weil — ich bin doch ein erwachsener Mensch und —si

der Fritze Kuhlekamp hat mir alles gesagt . Er hat es vott
seinem Vater gehört ."

„Aha ! Also der auch ! Der schwatzt auch ! Ist sa Un¬
sinn , ist alles nicht wahr . Was soll denn überhaupt sein?"'

Alfred fühlte , wie der Alte litt.
„Nein , Vater ! Der Kuhlekamp hat es gut gemeint^

Sieh mal , du kannst doch nichts dafür und — Irma habe!
ich auch schon alles gesagt und sie denkt gerade so wie ich.
Sie war eben in Mutters Zimmer , weil wir Angst hat - ,
ten und — weil vorhin was runtergesallen ist."

Weigel starrte den Sohn an.
„Mutter schläft ganz ruhig ."
Der Vater nickte mit einem wehmütigen Lächeln.
„Sie denkt immer noch, ich wäre betrunken gewesen.

Aber morgen ? Morgen ?"
Und nun geschah etwas , was Alfred so gewaltig er¬

schütterte wie nie etwas in seinem ganzen Leben : der
Vater schluchzte laut auf . Schluchzte , wie ein verwundetes
Tier stöhnt , und dicke Tränen liefen ihm über die Wangen.

(Forts , folgt .)



Aus -em Heimatgebiet
Arbeitseinsatz in der Erzeugung

Die für unsere Ernährung und für unsere
Wirtschaft so bedeutungsvolle Erzeugungs¬
schlacht kann nur gewonnen werden , wenn ein
genügender Arbeitseinsatz vorhanden ist. Hie¬
ran fehlt es jedoch. Während im Jahre 1925
in Deutschland noch etwa 640000 Landarbeiter
gezählt werden konnten, betrug die Zahl im
Jahr 1903 nur noch 541000. Im Jahre 1933
waren 8000 Mägde weniger in den Bauern¬
familien als im Jahr 1925. Behelfsmaßnahmen
konnten einer Katastrophe Vorbeugen, aber auf
die Dauer ist mit solchen vorübergehenden
Maßnahmen nicht gedient . Der Mangel an
landwirtschaftlichen Arbeitskräften wird im
Jahr 1936 zu erheblichen Schwierigkeiten fuh¬
ren und die Gefahr für Landwirtschaft und
Volk ist sehr groß . Der Führer hat gesagt,
das Dritte Reich werde entweder ein Bauern-
reich sein oder gar nicht bestehen. Es gilt
eine andere geistige Einstellung für Land¬
arbeit zu gewinnen und der Ruf : „Arbeiter
aufs Land !" muß überall weitergegeben wer¬
den und muß ein Echo finden.

Wann Ist Mittel?
Die Schulferien im Schuljahr 1936/37

Durch Verordnung des Kultministers ist
für die Schulferien  im Schuljahr 1936
bis 1937 folgendes bestimmt worden:

An Orten mit neunklassigen höheren
Schulen (Vollanstalten ) sind Psingst-
serien  vom Dienstag , dem 2. bis Sams¬
tag . dem 6. Juni 1936 je einschließlich fünf
Tage , Sommerferien  vom Donnerstag,
dem 23. Juli bis Mittwoch , dem 2. Septem¬
ber !936, je einschließlich 42 Tage . Herbst.
serien  vom Samstag , dem 10. Oktober bis
Mittwoch , dem 14. Oktober 1936, je ein¬
schließlich 5 Tage , Weihnachtsferien
vom Mittwoch , dem 23. Dezember 1936 bis
Dienstag , dem 5. Januar 1937, je einschließ¬
lich 14 Tage , Osterferien  1937 vom
Donnerstag , dem 25. März bis Montag , dem
12. April 1937, je einschließlich 19 Tage , zu¬
sammen 85 Tage . An den übrigen Orten sind
die Weihnachts - und Osterferien dieselben
wie oben angegeben . Die übrigen 52 Ferien¬
tage können unter Berücksichtigung der
Grundsätze der Ferienordnung nach örtlichen
Bedürfnissen verteilt werden . Die Oster¬
ferien  1936 dauern für alle Schulen vom
Montag , dem 30. März bis Donnerstag , dem
16. April , je einschließlich.

3. ReichSbcrufswcttkamps . Am Dienstag
den 11. Februar 1936: iu Wildbad:  Bäcker,
Gärtner . Gaststätten (weibl .), Bekleidung
(Weib!.).

In Neuenbürg : Schreiner, Küfer.
In  Langenbrand:  Landwirtschaft.
Alle Teilnehmer haben Bleistift und Ra¬

diergummi mitzubringen . Schreiner  haben
mitzubringen : Winkel, Spitzbohrer , Streich¬
maß . Meterstab , Absetzsäge, schmales und brei¬
tes Stecheisen, Putzhobel . Leistungsklasse 2
bringt noch dazu ein 8 Millimeter -Stecheifen;
Leistungsklasse 3 bringt noch dazu ein 8 und
12 Millimeter - Stecheisen ; Leistungsklaffe 4
bringt noch dazu einen Grundhobel mit 6—8
Millimeter -Eisen.

Antreten der Teilnehmer morgens 8 Uhr
an den Schulhäusern der angegebenen Orte in
Uniform. Berufskleidung ist mitzubringen.

/F.

Ein wundervoller Wintcrsonntag. Hinter
uns liegt ein Wintersonntag, der endlich die
großen Wünsche unserer Wintersportler er¬
füllte. Waren die Schneeverhältnissein den
Tälern auch nicht so, daß dem Schneeschuh¬
lauf hätte gehuldigt werden können, so waren
es die sonnenüberglänzten Höhen von Dobel,
Sommerberg, Teufelsmühle, Kaltenbronn , bei
Gaistal und droben in Schömberg die Tau¬
sende von begeisterten Anhängern des schönen
Sportes anlockten und sie einen Sonntag
verleben ließ, der in lieber Erinnerung be¬
halten werden wird. Wenn der Sonntag mit
den ausgezeichneten Schneeverhältnissen auf
den Höhen so reiche Freuden bereitete und
auch den Wintersportplätzen ein Plus brachte,
so nur deshalb, weil die Sonne es so herzlich
gut meinte. Von früh bis spät hielt sie
ihren funkelnden Strahlenmantel über der
Prächtigen Winterlandschaft. Auf der Eisen¬
bahn und bei den Kraftposten herrschte deshalb
auch lebhafter Btrieb.

Mutige Levensrcttung. Gestern nachmittag
hatte sich au der Enz oberhalb dem Wehr des
städtischen Elektrizitätswerkes beinahe ein
schweres Unglück ereignet. Schulbuben ver¬
gnügten sich auf einer Wiese mit Skilaufen
Einem von ihnen ging plötzlich ein Ski durch
und sauste in die Enz. Im Eifer, den Ski zu
erhaschen, fiel der Junge in die Enz, die an
dieser Stelle sehr tief ist. Er wäre mit
Sicherheit ertrunken, wenn seine Mutter , die
den Vorgang beobachtet hatte, nicht rasch ent¬
schlossen nachgesprungen wäre und ihn dem
nassen Element entrissen hätte. Für diese
wackere Tat gebührt der Mutter volle Aner¬
kennung

Ei « sonniger Wintersport -Sonntag
Der Tag stand im Zeichen eines ganz

zünftigen Schisonntags . Mit dem Schi -Son-
derzug kamen 1200 Schirgler von Pforzheim,
die vergnügten Sinnes zum Himmel blickten,
der einen herrlichen , sonnigen Tag verhieß . Es
wurde auch ein rechter Schisportlersonntag,
Sonnenschein überflutete die Wildbad -Höhen.
Die meisten Schirgler wandten sich dem Ge¬
biet zwischen Grünhütte und Kaltenbronn zu.
Als erste Wintersportveranstaltung wurden
an: Samstag und Sonntag die diesjährigen
Sommerberg - Wettläufe , veranstaltet vom
Skiklub und Turnkreis Pforzheim , Skiklub
Brötzingen und dem Schiverein Wildbad bei
stärkster Beteiligung , ausgetragen . Herrlichstes
Winterwetter und beste Schneelage begünstig¬
ten die Wettkämpfe , die gut organisiert und
reibungslos abgewickelt wurden . Am frühen
Nachmittag deS Sonntags wurde auf . der
Sprungschanze der Sprunglauf abgewickelt,
dem zahlreiche Zuschauer beiwohnten . Die
Reichsbahn brachte am Samstag -Nachmittag
und am Sonntag etwa 2300 Wintersportler
und Zuschauer nach Wildbad , außerdem beför¬
derten Kraftwagen noch einige hundert Schi¬
läufer . Die Hotels und Gasthöfe hatten das
erste gute Wochenende dieses Winters und
dürften jedenfalls mit diesem seltenen Winter¬
sport -Sonntag vollauf zufrieden gewesen sein.

Den ersten Maskenball in diesem Jahre
veranstaltete der Musikverein am letzten
Samstag abend im „Löwen". — Der Krieger¬
verein hielt am Sonntag nachmittag im Gast¬
haus zum „Adler " seine Hauptversammlung
ab , die einen guten Besuch aufzuweisen hatte.
— Die Jungmädel der HI veranstalteten
gestern nachmittag im „Löwen " einen gut be¬
suchten Elternabend , wofür ein inhaltsreiches
Programm zur Verfügung stand. — Im
Schulhaus findet vom 17. bis 29. Februar
wiederum ein Luftschutzlehrgang statt . —
Heute vollendet in bester Gesundheit Magda-
lene Stumpp,  genannt die Stumppe -Lene,
ihr 86. Lebensjahr . Der Hochbctagten wün¬
schen wir einen frohen Lebensabend

*

Höfen a. Enz , 7. Febr . (Beratung des
Bürgermeisters mit den Beigeordneten und
Gemeinderäten am 4. Februar 1936.) Zu Be¬
ginn der ersten Sitzung des Jahres 1936 er¬
stattete der Bürgermeister einen Tätigkeits¬
bericht für das Jahr 1936. Dank der Aufbau¬
politik der nationalsozialistischen Regierung
dürfen wir auch in Höfen eine erfreuliche
Besserung auf wirtschaftlichem Gebiet und be¬
merkenswerte Fortschritte in kultureller Hin¬
sicht verzeichnen . Die Arbeitslosenzahl ist
namhaft und nachhaltig zurückgegangen und
viele Arbeitslose konnten immer wieder Be¬
schäftigung finden . Deshalb ist auch der Für¬
sorgeaufwand der Gemeinde um 40 Prozent
geringer als 1934. Ferner wurde die Gemeinde
entlastet durch den Uebergang der bisherigen
Staatsstraßenetterstrecke auf das Reich und
die Uebergabe der Langenbranderstraße in die
Unterhaltung des Landes . Die Holzerlöse sind
um ein Sechstel gestiegen. So konnte die Ge¬
meindeumlage von 26 Prozent auf 23 Prozent
herabgesetzt werden . Den Schulden von jetzt
noch 149000.̂ RM . stehen 75 000.— Kapital¬
forderungen gegenüber . Die Gemeindeeinrich¬
tungen sind in Ordnung . Zur Arbeitsbeschaf¬
fung hat die Gemeinde beigetragen durch die
Entwässerung der Gräfenauwiesen als Not¬

standsarbeit , die Vergrößerung der Turnhall'
zur Gemeindehalle mit HJ -Heim, die Teerung
der Bahnhofstraße , die Erneuerung des
Außenanstrichs am oberen Gemeindehaus , die
Herrichtung der Kanzleien und der Einfahrts¬
halle des Rathauses . Der Fremdenverkehr hat
sowohl durch die „Kraft durch Freude "-Ur-
lauberzüge als den auffallend stärkeren Besuch
sonstiger Kurgäste eine namhafte Befruchtung
des örtlichen Geschäftslebens gebracht . Es soll
nun kein Stillstand eintreten , sondern auch
vom neuen Jahr erwarten wir Fortschritt
nnd eine Fülle von Aufgaben ist schon da.
Der Fremdenverkehr bedarf besonderer Auf¬
merksamkeit und Pflege . Ein neuer Werbe¬
prospekt ist im Druck und wird durch den
Landesverkehrsverband größtmögliche Ver¬
breitung finden . Am neuen Schulhaus wird
die Erneuerung des Verputzes und Außen¬
anstrichs fällig . Im Rathaussaal sind einige
Verbesserungen vonnöten . Die Wohnung der
Krankenschwester bedarf in den Abortverhält¬
nissen einer baulichen Ergänzung . Einige
Feldwege und die Bewässerungsanlage der
Gräfenauwiesen harren noch der Jnstandsetz-
m^ . Die Reichsstraßenetterstrecke ist zurzeit
in außergewöhnlich schlechtem Zustand und
bildet eine große Verkehrsgefahr . Es wäre
deshalb an der Zeit , die längst geplante Pfla¬
sterung endlich auszuführen , nun allerdings
auf Kosten des Reichs. Die erbreiterungs¬
bedürftige Langenbranderstraße wird merk¬
würdigerweise vorerst nur gewalzt . Zur Be¬
kämpfung des Wohnungsmangels sieht sich die
Gemeinde gezwungen , den privaten Woh¬
nungsbau in geeigneter Weise zu fördern . Die
Erweiterung der Gemeindewaff>rversorgungs-
anlage durch Zuleitung der Ende 1934 im
Förteltal entdecken Quelle hängt davon ab,
was die Beobachtungen der Schüttung dieser
Quelle ergeben . Der Gemeinde fehlt noch
eine Lautsprecheranlage , deren Anschaffung
ins Auge gefaßt werden muß . Auf dem Ge¬
biet des Luftschutzes hat die Gemeinde unter
Umständen mit namhaften zwangsläufigen
Ausgaben zu rechnen . DaS örtliche Wirt¬
schaftsleben ist auf eine weitere steuerliche
Entlastung angewiesen , weshalb für 1936 eine
nochmalige Senkung der Gemeindeumlage be¬
absichtigt ist. Zur Vermeidung künftiger
Schuldaufnahmen muß mit der Ansammlung
von Rücklagen begonnen werden . Diese sollen
auch durch Überschüsse aus sparsamster Haus¬
haltsführung eine Stärkung erfahren . Der
übrige Teil der öffentlichen Sitzung wurde
ausgefüllt mit der Durchsicht der abgeschlos¬
senen Gemeinderechnung 1933, Dekreturcn und
einer Aussprache über Holzverkauf . Die
nichtöffentliche Sitzung hatte Steuersachen
und eine Grundstücksschätzung zum Gegen¬
stand.

Calw , 9. Febr . (Speisereste für
Gäste .) Das hiesige Amtsgericht hat den
Gasthofbesitzer Oskar Bott  von Bad Lie-
benzell wegen fortgesetzten Vergehens gegen
das Lebensmittelgesetz zu 3 Monaten Gesang-
nis und 3000 RM . Geldstrafe verurteilt . Bott
hatte seinen Gästen Speisereste,  die vor¬
her abgetragen worden waren , wieder v o r-
gesetzt.  Zu seiner Entschuldigung brachte
er vor , er habe so große Portionen verab¬
reicht, daß es notwendigerweise Reste geben
mußte . Das Gericht belehrte ihn über die
vom hygienischen und geschäftlichen Stand-
Punkt aus gleich große Verwerflichkeit seinesTuns.

„Lustschutz bedeutet Schutz uud Hilfe
für alle durch alle!"

Vom Aeichsbeeusswelttamvs
Mit der feierlichen Flaggenhissung beim

Schulhaus in Calmbach begann am Samstag
der Reichsberufswettkampfder Gruppe Eisen
und Metall. Jungcns und Mädels der Firma
Gauthier fanden sich ein, um sich zunächst im
Schulhaus der theoretischen Prüfung zu un¬
terziehen. Mit beinahe zu „heiligem" Ernst
machten, sich unsere Mädels an die Arbeit.
Mit Aufsatzschreiben und Rechnungslösenver¬
brachten sie den Vormittag . Nach einer Mit¬
tagspause wurde dann um 2 Uhr wieder
„weitergekämpft". Es wurden hauswirtschaft¬
liche Fragen schriftlich beantwortet, es wurde
genäht und eine durfte sogar zum Grießbrei¬
kochen antreten . Dann wurde auch noch „ge¬
stempelt". Aus rohen Kartoffeln schnitzten die
Mädels nette Stempel und bald sah man auf
dem Papier schöne Sachen entstehen. Die
Phantasie der Mädel kam dabei auch zu ihrem
Recht. — Den letzten Teil des Nachmittags
verbrachten sie in der Fabrik der Firma
Gauthier . Mit freudigeren Gesichtern, als am
Vormittag in der Schule, sah man jetzt die
Mädels an ihrem Arbeitsplatz sitzen, beim
Draht - und Blechbiegen. Einige faßten ihre
Arbeit mit Ruhe und Geschick an, die dann
gleich von Fachkräften bewertet wurden. In¬
zwischen würde es Abend, der Wettkampf, bei
dem die Mädel ihr Können zeigen durften,
wurde beendet. H. B.

Nur wenn du von ihm begeistert.
Wird das Werk durch dich gemeistert

Und zun: Preise dir.
Wenn mit Inbrunst du und Leben
Kraft und Schönheit ihm gegeben.
Dann gefällt es mir.

Niemals wird ein Werk entstehen.
Wenn wir uns an ihm vergehen.
Lieb- und würdelos.
Nie und nimmer auf der Welt,
Dauerwerte das behält.
Was beiläufig bloß.

Jedes Volk auf dieser Erde
Schafft sich Kunst und schafft sich Werte,
Die sein Spiegel sind. —
Menschen gehen, Menschen werden.
Schicksalsmäßig hier auf Erden.
Und die Zeit verrinnt.

Doch das Werk aus Menschenhand
Ewig hat es Fortbestand,
Zeugt von seiner Zeit.
Größe, Kraft und inn're Stärke,
Schaffen nur die großen Werke
Der Unsterblichkeit. —

Deutsche Leistung, deutscher Willen,
Muß die Welt mit Stolz erfüllen.
Brechend sich die Bahn;
Folget all dem Ruf der Zeit,
Einsatz-, marsch- und tatbereit:
Deutsche Jugend , greife an!

Arthur Pfrommer.

AMl.RSDAP.Rachrichien

Gauorganisationsamt
2/36/6 (Gauamtsleitungen ) 2/36/L (angeschk.

Verbände und NS .-Frauenschaft)
Betr Buch: „Organisation der NSDAP ."
Laut nachträglicher Mitteilung des Reichs-

orgamsationsleiters Hauptorganisationsamt soll
das Buch „Organisation der NSDAP ." außer an
Politische Leiter, auch an sämtliche Walter und
Warte der angeschloffenen Verbände abgegebenwerden.

Es wird wiederholt daraus hingewiesen, daß
das Buch eine umsaffende Darstellung der « lie-
derung, Aufgaben Zuständigkeiten. Ernennungs¬
und Unterstellungsverhältnisse. Rangabzeichen d«S
Dienstanzugswesens usw. enthält. Es vermittelt
außerdem ein Bild über den Aufbau der SA»
SS .. NSKK.. HI ., sowie des Reichsarbeits.
dienstes.

Das Buch gilt so als parteiamtliche Unterlag»
für die Organisation der NSDAP , und kostet bei
einem Umsang von 2—3N» Seiten wie bereit»
am Schwarzen Brett der RS .-Presse unter Orga-
nisationsamt 1/38/8 bekanntgegeben Voraussicht,
lich l - NM . Pro Stück.

Di« Kreisdienststellcn der angeschloffenenVer¬
bände, sowie der NS .-Frauenschast melden unver¬
züglich an die für sie zuständige Gauamtsleitung,
in welcher ungefähren Auflage voraussichtlichdas
Buch an die Walter , Warte . Obmänner, usw.
ihres Verbandes bzw. ihrer Gliederung abgesetztwerden kann.

Der bereits durch die Kreislciter für Politisch«
Leiter hierher gemeldete Bedarf darf in den Mel¬
dungen der angeschloffenen Verbände nicht ent»
halten sein.

Tie Gauamtsleilungen geben die Meldungen
des ihnen angeschloffenen Verbandes kreisweis«
ausgestellt bis spätestens 20. Februar 1938 an dal
GauorganisationSamt weiter.

mit
«neu

NS -Frauenschaft Kreis Neuenbürg . Da die
Mitgliedersperre vom Stellvertreter des Füh¬
rers erst ab 1. Februar festgesetzt wurde , kön¬
nen die Aufnahme -Erklärungen , die wir im
Januar nicht mehr angenommen haben , noch
eingeschickt werden . Ich bitte die Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen . bei den Frauen die Scheine
noch abholen zu lassen. Einsender : sofort.

Die Kreissrauenschaftskeitcrin.
NS -Frauenschaft Neuenbürg . Heute Mon¬

tag 20.30 Uhr Besprechung der Blockwartinnen
im Heim

NS -Frauenschaft Dobel . Heute abend
8 Uhr Pflichtabend . Vollzähliges Erscheinen
wird unbedingt erwartet . Frau Treuste
kommt!

„Xrntt ckurek^rsuets«tsilt mit:

Betr . Urlauber zu ge iur vas Ja ^r 1938
Bis jetzt sind dem Kreisamt folgende Ur¬

lauberzüge als fest gemeldet:
Gau Sachsen vom 20. 6. bis 2. 7. 36; Gau

Schleswig -Holstein vom 8. 7. bis 17. 7. 36;
Gau Westfalen -Nord vom 1. 8. bis 11. 8. 36;
Gau Sachsen vom 15. 8. bis 27. 8. 36.

Der Verteilungsschlüssel geht den Ortsäm¬
tern in den nächsten Tagen zu.

Betr . Reise-Programme u. Mitteilungshefte
Die Mitteilungshefte , die ab Februar sämt¬

liche Veranstaltungen des Kreises Neuenbürg
enthalten , gingen den Ortsämtern bereits zu
und ist für restlosen Absatz zu sorgen . Bei
unseren Veranstaltungen kann dies am' besten
geschehen Desgleichen ist für den Absatz der
Reiseprogramme zu werben.

Swneebertwte
Sommerbcrg . — 6,1 Grad , 15 Zentimeter

Gesamtschneehöhe , leichte Neuschneedecke, Pul¬
ver , bedeckt, Nebel . Sk : sehr gut.

Grünhütte . —6 Grad , 20—25 Zentimeter
Schneehöhe , leichte Neuschneedecke, Pulver , be¬
deckt, Nebel . Ski sehr gut.

Kaltenbronn . — 7 Grad . 30 Zentimeter
Schneehöhe , leichte Neuschneedecke. Pulver , be¬
deckt, Nebel . Ski sehr gut.

Schömberg . — 6 Grad , 13 Zentimeter
Schneehöhe , Pulver , bedeckt. Ski und Rodel
gut.

Volksweise
Was ist es mit dem Leben
Doch für 'ne arge Not,
Muß leiden und muß sterben
Zuletzt den bittern Tod.
Kam ich doch auf die Erden
Ganz ohne Wunsch und Will',
Ich weiß es nicht von wannen.
Und kenn' nicht Zweck noch Ziel.
Es tritt die bunten Auen
Nur einmal unser Fuß,
Nur kurze Zeit nur tauschen
Wir Händedruck und Gruß.
Und was uns auch von Freuden
Und Leiden zugüvandt.
Das mehret und das mindert
Sich unter Menschenhand.
Drum lasset uns in Freundschaft
Eiimnder recht verstehn
Die kurze Strecke Weges,
Die wir znsammengehn!

Ludwig Anzeugruver.



Sie Sommerberg-Wettläuse 1936
zwischen Wintersportverein Wildbad, Ski -Club Pforzheim, Ski -Club

Brötzingen «nd Tnrvkrei» Pforzheim
Wintersportverein Wildbad gewinnt den Wanderpokal zum zweiten Male

Wildbad , 10. Februar.
Die verhältnismäßig günstigen Schneever-

yältnisse auf dem Sommerberg und der
prachtvolle sonnige Wintertag schufen für die
Veranstaltung der Wildbader und Pforzhei-
mer Wintersportfreunde die besten Voraus¬
setzungen. Und als am Samstag nachmittag
die Wettkampfleiter die Startfahne senkten
zum Zeichen, daß nun der Kampf auf den
Skiern seinen Anfang nimmt , da war man
sich dessen bewußt , daß die Wettkämpfe einen
flotten Verlauf nehmen und die Veranstaltung
wieder zu dem erheben , was sie sein sollen:
zu einem Ereignis im Winterprogramm von
Wildbad.

Vorweg darf gesagt werden , daß die
Organisation tadellos geklappt hat . Die
Sportkameraden Aberle (Vorstand des dor¬
tigen Wintersportvereins ), Prior u. Weckerle,
Pforzheim , Volz , Sixt , R . Maier , Lasen¬
mayer , Hang , Funk , Dickgießer, Stephan und
Hall , dann vor allem der Rcchnungsausschuß
mit den Sportkameraden Kuch, Gutbub , Gils¬
dorf , Binder und Bürkle haben tüchtige Ar¬
beit geleistet.

Samstag nachmittag wurde der Langlauf
der Herren - und Altersklassen , der Jungman¬
nen und Damen durchgeführt , am Sonntag
kam der Torlanf für alle Klassen, der Sprung¬
lauf der Herren - und Altersklassen und der
Jungmannenklasse zum Austrag , außerdem
das originelle Faßdanüenrcnnen der Wildba¬
der Jugend.

Hauptkampftag war der Sonntag . Mit den
Zügen kamen große Massen von Sportlern
aus Pforzheim u dem Enztal an , die von der
Bergbahn in rascher Reihenfolge ans die
Höhen gefahren wurden , wo sich alsbald Lei
11 Grad Kälte und dann später bei Pracht¬
vollem Sonnenschein ein reger Sportbetrieb
auf der großen Uebungswiese entwickelte. Die
Wildbader Stadtkapelle hatte die Pforzheimer
Sportler mit Musik vom Bahnhof zur Berg-
Lahnstation geleitet und ließ auch auf den
sonnigen Höhen ihre flotten Weisen erklin¬
gen. Die Wettkämpfe wurden mit dem Tor¬
lauf aller Klassen eingeleitet . Die mit Fähn¬
chen abgesteckte Abfahrtsstrecke war von eurer
stattlichen Zuschauermenge nmsäumt , die mit
gespannter Aufmerksamkeit den Verlauf der
Wettkämpfe verfolgte . 47 Läufer und Läufe¬
rinnen waren am Start erschienen. Einen
ganz hervorragenden Lauf zeigte der Wild-
badcr Läufer Walter Großmann und die
Läuferin V """i Stephan . Großmann meisterte
den Lauf in. i " S -kunden und Frl . Stephan
mit 46 Seknnd - -.

Das größte Interesse war aus den Sprung¬
lauf gerichtet . Dort erwarteten die Zuschauer
die großen Ereignisse , zumal bekannt war,
daß ein Norweger Springer zum Start ge¬
wonnen wurde . Die Leistungen am Sprung¬
hügel befriedigten in hohem Maße . Eugen
Bätzner erzielte mit 251,7 Punkten nach dem
Norweger Helissen, der außer Konkurrenz
lief und 255,6 Punkte erreichte, die beste Lei¬
stung . Zum Abschluß wurde dann von der
Wildbader Jugend das Faßdauben -Wettren-
nen . ausgetragen . Hier kam der Sportgeist
der ganz jungen , die auch mal Meister auf
den Skiern werden wollen , in oft lustiger
Weise zum Ausdruck . Mit einem Feuereifer

legten die Buben auf ihren primitiven Bret¬
tern los . Jeder wollte der Beste sein, zumal
am Ziel heiße Knackwürste als Preis lockten
und dem Besten ein Paar Skier in Aussicht
standen . Gegen 3 Uhr waren die Wettkämpfe
restlos ausgetragen . Sie waren ohne jeden
Unfall verlaufen . Der Berechnungsansschuß
hatte bis zur Preisverteilung eine große Ar¬
beit zu leisten.

Um 6 Uhr versammelten sich dann die An¬
hänger des Wintersportes und viele Einhei¬
mische auf dem Adolf Hitlerplatz , wo Bürger¬
meister Kießling  die Preisverteilung vor¬
nahm und seine Freude darüber zum Ausdruck
brachte, daß der Wanderpreis zum 2.Male vom
Wintersportverein Wildbad errungen wurde.
Er beglückwünschte den Verein zu diesem
schönen Erfolg , ebenso auch die jungen eifri¬
gen Sportler , die durch ihren Einsatz diesen
Sieg erkämpft haben . Er hob die guten Be¬
ziehungen zwischen den Pforzheimer und
Wildbader Wintersportlern hervor und sprach
den auswärtigen Teilnehmern und Besuchern
sowie den fleißigen Mitarbeitern den Dank
aus . Mit einem „Siegheil " auf den Führer,
den Schirmherrn der Wintersportspielc in
Garmisch - Partenkirchen , dem Deutschland-
und Horst Wessel-Lied wurde die Preisvertei-
lung beschlossen. Im „Schwarzwaldhof " fan¬
den sich dann die Wintersportfreunde zusam¬
men, um den ereignisreichen und schönen Tag
mit einem gemütlichen Abend zu beschließen.

Me Wettkamps-Ergebuiffr:
Langlauf über 3 Km ., Damen Klasse ll:

I . Dora Pfeiffer , Wildbad 9.49 Min ., 2. Helene
Wentz. Wildbad 10.17, 3. Gretel Böhler , TV . 34
Pforzheim 10.32, 4. Lotte Cordier , TV . 34
Pforzheim 10.51, 5. Ilse Langsdorf , Wildbad
II .18.

Langlauf über 3 Km., Damen Alters¬
klasse I : 1. Else Stegmüller , TV . 34 Pforz¬
heim 11.36 Min . Damen Altersklasse II und
für Turn - und Sportabzeichen : 1. Streißgut,
SCS Pforzheim 11.46 Min .. 2. Nngerer,
TV . 34 Pforzheim 12.37.

Langlauf über 8 Km., Jungmannen : 1.
Heinz Stephan , Wildbad 32.38 Min ., 2. Peter
Ungerer , TV . 34 Pforzheim 35.48, 3. Alfred
Katz, SES Pforzheim 35.49, 4. Werner Jung,
TV . 34 Pforzheim 36.25, 5. Alfred Bührer,
SCS Pforzheim 36.40, 7. Rudolf Münz,
Wildbad 38.20

Torlauf , 47 Teilnehmer . Bestzeit 44 Sek.:
Walter Großmann , Wildbad . 1. Walter Groß¬
mann , Wildbad 44 Sek., 2. Fritz Käst, TV . 34
Pforzheim 45 drei Fünftel Sek., 3. Eugen
Bätzner , Wildbad 47, 4. Peter Ungerer , TV . 34
Pforzheim 48, 5. Heinz Grimm , TV . 34
Pforzheim 48 zwei Fünftel Sek., 10. Heinrich
Plappert , Wildbad 50 Sek.

Torlauf , Damen Klasse l : 1. Vera Stephan,
Wildbad 46 Sek. Damen Klasse II: 1. Gretel
Böhler , TV . 34 Pforzheim 53 Sek .. 2. Fran
Möser , SCS Pforzheim 53 3 Fünftel Sek .,
3. Dora Pfeiffer , Wildbad 1.00 Min ., 4. Frau
Ostermaier , TV . 34 Pforzheim 1.02, 5. Helene
Wentz, Wildbad 1.07.

Zusammengesetzter Lauf , Lang u. Sprung¬
lauf : 1. Hans Blumenthal , Wildbad 571,7
Punkte , 2. Otto Luber , Wildbad 552,1 P ., 3.

Oskar Rösch. TV . 34 Pforzheim 547,1 P ., 4.
Hermann Raiser , SC . Brötzingen 539,7 P .,
5. Ernst Günthner , TV . 34 Pforzheim 529,6
Punkte , 6. Wilhelm Bozenhardt , Wildbad
452.45 P.

Sprunglauf , Jungmannen : 1. Peter Un¬
gerer , TV . 34 Pforzheim Note 199,2, 2. Hein¬
rich Stephan , Wildbad 189, 3. Bruno Klotz,
SC . Brötzingen 131,7, 4. Alfred Süß , SC.
Brötzingen 89,9.

Spezial -Sprunglauf , Herrenklasse ll. Bester
Hellisen , Norwegen außer Konkurrenz , Note
255,6. 1. Eugen Bätzner . Wildbad Note 251.7,
2. Hans Blumenthal , Wildbad 218,7, 3. Oskar
Rösch, TV . 34 Pforzheim 214,1, 4. Otto Luber,
Wildbad 196,6, 5. Bruno Eberle , SC . Brötzin¬
gen 192,6, 6. Karl Batt , Wildbad 177,2, 15.
Wilhelm Bozenhardt , Wildbad 94,7.

Langlauf über 15,s Km., Herrenklasse II:
1. Herm . Raiser , SC . Brötzingen 53.21 Min .,
2. Wilh . Bozenhardt , Wildbad 53.36, 3. Otto
Luber , Wildbad 53.46, 4. Hans Blumenthal,
Wildbad 53.53, 5. Ernst Günthner , TV . 34
Pforzheim 54.47, 9. Albert Wildbrett , Wild¬
bad 56.43, 11. Adolf Hang , Wildbad 58.21.
Altersklasse I Herren , 15F Km. : 1. Fr . Hugen-
dobler, TV . 34 Psorzheim 1.08.22 Min.

vsr ssukdsll sm Lvssmtss
Ga» Württemberg

MR. Stuttgart — SvB. Keuerbcub1:3
SvKr. Stuttgart — KR .Kuklenbauien8:S

Ga« Raden
BW. Müglbura - Amiclna Bternhetm 1:3
M , Kreibura — Karlsruler KB »:SMR Mannheim - SvB Waldboi 2:7

Ga» Raver»
l, KC. Nürnberg — SvBaa Kürlb 2:0Bauern München — IM > München 8:0
RC. Anasbura — Wacker München l :I
KC. München — KC. Tchwetnkurt1:S

Ga» Siidmekt
KB. Saarbrücken — Etniracht Kranklurt 1.L
Union Niederrod — Kicker» OUenbacki :S

„ Gauveraleichslvtei „Sn WorrnS: Gau Slldweü- Gau Wttrltemba. 8:3
KreundlckaktSivtel«

KC. Plorzhetm - SvBaa. Bad Cannstatt 8:1
TSV . GeoratbAIItan, - Stuttgarter SC. 1:8

Württembergische Bezirksklasse:
Abteiluna Uvterlaub

KB. Neckargartach- MB VudwIgSburg2:1
SvB. Hettbronn «S — KC Kornwesthetni ausges.
Germania Btetiabetm - TSKG. Weillmdorl 1:1

Abteil«»« Si «ttaart
MB . Oberekltnacn — KB. BacknangS:1
TSV . Botnana - TSV . Münster 8:2
TSV . Kclll ' - ''nana

Kcllbach-
BSV. Stuttgart

BfN. Gaisbura 0:2
TSV . Batbinaen 3:2

Abteilung vobeuiollers
SvB. Neniltngen — KB Nürtingen 1:0
KC. Tatlkingcn — SvB . Metzingen ausges
SvBaa. Tübingen —MB. Kirchheim8:2
SvBaa . Truchtelfingen- KGei. HeLinaen2:1

Abt. Schwarzwald
SvC. Schwenningen—SvBaa. Trossinaen1:2
Sv .Äaa. Oberndorf —SvBaa . Kreudenstadt8:1
Vorwärts Weigheim—KV. Rvttwctl 1:3

Abt. B-d-niee
MB . KriedrichShaien—TGem. BiberachV:1
Wacker Biberach—08 Kriedrtchsdascn1:3
Olvmvia Lciuvbctm—KC. Lindenbcra9:1
SvB . Weinaarten - SB. NavenSbura3:2
In der Meisterschaft ist in Württem¬

berg  der Kreis ' der sicheren Anwärter um
einen vermindert worden . Die Stuttgarter
Sportfreunde  mußten auf eigenem Platz
an den um den Verbleib kämpfenden FV.
Zuffenhausen  i .n 3 :3-Spiel einen Punkt
abtreten . Das verschlechtert die Aussichten der
Stuttgarter Sportfreunde erheblich, um so
mehr , als sie in dem sonntäglichen Treffen
nicht gerade meisterwürdig spielten. Ihr Sieg
lag eine Zeitlang sehr nahe , als sie nach dem
1:1-Pausenstand eine 3 :1-Führung erzielt hat¬
ten. Mit der gewohnten Ausdauer und Zähig.
keit kämpften aber die Mannen von der Schlot¬
wiese weiter und holten auch noch den an sich
verdienten Ausgleich heraus.

Die übrigen Gaue
In Baden  hat der VsN. M a u u h e i m

dem FC . Psorzheim nicht ein zweitesmal den
Gefallen getan , den SpV . W a l d h o s zu be¬
siegen. Diesmal behielten die Waldhöstr mit
7:2 recht eindeutig das Heft in der Hanv.
Im Gau Bayern  dürsten die Würfel
zugunsten des FC . Nürnberg  nun gefal¬
len sein. Der deutsche Altmeister besiegte
auch im Rückkampf den Tabellenzweiten , die
SpVgg . Fürth,  vor über 10 000 Zuschauern
eigentlich glatter , als man erwartete , mit
2:0. Eintracht Frankfurt  übernahm
im Gau S ü d w e st die Tabelleniührung.
Sie blieb beim FV . Saarbrückenmrt
4:1 siegreich.

Bezirksklaffe
Gruppe Mittelbaden-Ost: Enzberg — Eutingen

2 : 1, Forst — G.-U. Psorzheim 1 :0, Mühlacker
gegen Karlsdorf 4 : 1, Niesern—Bickenfeld 1 :0,
Breiten— BfN. Pforzheim 2 : 0.

Das Spiel Niefern —Birkenfeld wurde erst
zwei Minuten vor Schluß durch eine Harle Elf¬
meter-Entscheidung des Schiedsrichters entschieden.

Verein S» Gcw. n. Bert. Tar. pimtte
FB . Niefern 17 11 3 3 52 23 25
FC . Birkenfeld 16 11 2 3 45 15 24
BfN . Pforzheim 17 8 7 2 41 23 23
Germ. Karlsdorf IS 9 2 4 42 22 20
SpVg . Söllingen 16 7 2 7 39 38 16
Vikt. Enzberg 17 7 2 8 35 36 16
G.-U. Pforzheim 18 5 5 8 31 42 15
FE . Eutingen 18 6 3 9 28 4l 15
VfB Breiten 17 6 1 10 33 44 13
Germ. Forst 16 5 2 9 21 43 12
FBg . Mühlacker 17 2 1 14 16: 56 5

Kreisklaffe 1
Kurz vor Rundenschluß weiß man in dieser

Klasse noch nicht, wer den Melber stellt. Der auf
Grund seines besseren Torverhältnisses an der Ta¬
bellenspitze liegende FT Enaelsbrand gewann auch
gestern wieder gegen Wiernsheim mit 3 : 0 unk der
Tabellenz weite, F L. Calmbach, der mit Engelsbrand
punktgleich ist, konnte durch einen 6 : O-Sieg über
Pfinzweiler sein Torverhältnis verbessern.

Der FB . Neuenbürg benutzte den xestrigen
spielfreien Sonntag zu einem Abstecher nach Lan¬
genalb. Im Prwatsplel blieb die Komb. 1. und 2.
Mannschaft gegen die I. Mannschaft von Langenalb
mit 7 : 1 Toren Sieger.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 8. Febr.
Großverkauf . Obst : Edeläpfel 22—28, Tafel¬
äpfel 16—20, Kochäpfel 12—16, Spalierbirnen
25—30, Tafelbirnen 18—22, Kochbirnen 14
bis 16, Walnüsse (Auslandsware ) 28—34
Reichsmark je für Vs Kilo ; Gemüse : 1 Pfund
Kartoffeln (kleinere Mengen ) 4,5—Sri St.
Endiviensalat 6—12, 1 Pfund Wirsing (Köhl-
krant ) 6—10, 1 Pfund Weißkraut (rund ) 7
bis 8, 1 Pfund Rotkraut 10—12, 1 St . Rosen¬
kohl 12—20, 1 Pfd . Rosenkohl 20—28, 1 Pfd.
Grünkohl 8—10, 1 Pfund Rote Rüben 7—8,
1 Pfund Gelbe Rüben (lange Karotten ) 5—6,
1 Pfd . Karotten , runde , kleine (15—20) , 1 Pfd.
Zwiebel (kleinere Mengen ) 10—12, 1 St . Ret¬
tich 4—10, 1 Bd. Monatrettich , rote 12—16,
iveiße (neue Treibhausware ) 20—28, 1 St.
Sellerie 6—20, 1 Pfund Schwarzwurzeln 20
bis 30, 1 Pfund Spinat 18—20, 1 Pfund Bo-
denkohlrabeu 5—6, 1 Pfund Weiße Rüben 5
bis 6 Pfennig . Als Kleinhandelspreise gilt ein
Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Großhan¬
delspreisen als angemessen. Marktlage : Zu¬
fuhr in Obst und Gemüse genügend. Verkauf
zurückhaltend.

Bekanntmachung
Die Ministeiialabtetlung für Bezirks- und Körperschastsverwal-

tung hat mit Erlaß vom 1. Februar 1936 das
Galwöfferung snalttnehme«

in den Gewandt»
Hauswiesen. Hofstätt, Breiter Acker, HausScker, Ob der Herd¬
gasse, Strietacker, Strikt und Schulwiesen

der Markung Bieselsberg
genehmigt.

Neuenbürg , den 5. Februar 1936.
Oberamt : Dr. Trabold,  A .-D.

Gröfeuhause ».

Stangen-Verlauf.
Aus den Abteilungen hini. Kops, Richtstein und Mittelendelbach

des oberen Waldes kommen zum Verkauf:
262 Elllck Hopfenstangen I. Klassej
467 „ .. II. Klaffet  hauptsächlich Flchtenstangen
768 .. .. III. Massel

Schriftliche Angebote wollen bis Donnerstag de» 13. ds. Mts .,
nachm. 6 Uhr, beim Bürgermeisteramteingereicht werden.

Absuhr zum Bahnhof Neuenbürg sehr günstig.
Den 8. Februar 1936. Bürgermeisteramt.

Stangen- vnd Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Pfasfenrot verkauft am Donnerstag den 18.
Februar 1936, vormittags 9 Uhr, aus dem Rathaus aus ihrem Ge-
meinvewald:

109 Bauitangen I. Kl., 223 ll . 85 III., 9l IV.. 215 V. Klasse.
110 Hopfenüangen l., 43 ll , 4l III.. 17 IV. Klasse.
15 Rebstechen und 5 Baumpfädie.
8 Buchen II,. III. und IV. Klaffe. 7 Elchen V. und Vl. Klasse.

Pfaffenrot , den 7. Februar 1936,
Der Bürgermeister : Benz.

Wäsche

VhergesteUt möenpersüwrrka
M-L.

Vegriibnis-Veeei« Wildbad.
Am Dienstag den 11. Februar 1936, abends 8 Uhr, findet im

alten Schulhaus unsere

Haupt -Versammlung
statt. Anträge müssen spätestens drei Tage vor d.r Versammlungbei
Oberlehrer W a l z schriftlich eingereicht werden, sonst Können sie nicht
behandelt werden. Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Ausschuß.

vetuchstarten"""'SN.

killen ksksnntsn sin

ksfrÜckss l . ebswok ! .

krnst dl « » u . krsu , dlsusuidürg

; c/sfsm'
Neuenbürg
Morgen abend 8 Uhr

Mitglieder-
Bersamwlung
in der „Sonne ".

verloren
gold. Damen-Armbanduhr,
vermutlich Nähe Postamt.

Abzugeben gegen Belohnung In
der Enztäler-Geschästsstelle.

»e » «derW
lraxen cia3 seit mehrs!s
20 jstrren erprobtebprsmliM

0 « » L421V7
kein Qummiband, olme
?eäer. okns Lctienkel-
riemen. troträem unds-
cknxt ruverlüssiß.
klein Vertreter ist kosten-
los ru sprechen(aucb ii!r
brsuen unä Xin̂IeiO in

am lCittvocb , 12. issedrusr,
EsI « , Hole! ,HciIer" 9- ll Okr,
NieuendUrg .Lären' 12-^ 2 Ekr,
Der Minder und rllelnlxe»erstellen

ttörniüiln 5prsn2,Unt6rkoikM
tVllrttds.»

oanUscUeaklisn: Mt Ilireni Sprsnr-
dand bin Ick selir rulriedsnu. kann es
Srucdleidenden nur bestens emptebien.
SdaenUauson , IO. M lS3S
ov tleuendllrx. Trust Ssntb.

VerUekrs -Versiu
blsusndürg.

Heute abenck8 OkriisWt-VerssmmiWi
bei Oegenbeimer r . „Oermania".

WieSsOastSgruppe
Einzelhandel

Bezirksgr. Wllrtt.-Hohenzollern
Kretsgruppe Neuenbürg.

SprMutidei« Neuenbürg
am Dienstag den 11. Februar
von 15—16 Uhr Gasth. Schu¬
macher.

Sprechstnkde in Wildvad
Dienstag den ll . Februar von
19- 20Uhr „Wildbader  Hos ".

Auskunft und Beratung in allen
Fragen des Einzelhandels durch
den Geschäftsführer der Wirt --
schastsgruppe Einzelhandel, Neben¬
stelle Reutlingen.

SiempeMffen
Firmenstempel
Stempelstünder

empfiehlt die
L. Uksk 'selis kuctiimnälg.
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veulscke Iriumpke in Oarmisck!
Lwei Soläene und rwei Silberne Medaillen im alpinen Sckiiauk/ ckristl Lranr und kranr kknür die Sieger
„Ihr Ruhm rsi Deutschlands Ruhm !" so drahkeke der  Sonder¬
berichterstatter der württemb . RS . - Presse am Sonntag abend
aus Garmisch, und wahrlich, so  ist es.  Z w e i G o l d e n e und  z w e r S i l b e r n e
Medaillen haben unsere Vertreter im Alpinen Schilaus für ihr Vaterland er¬
kämpft. Der Führer  selbst hat sie dazu beglückwünscht  und das ganze
deutsche Volk schaut voll Stolz auf diese tapferen Kämpfer. Insbesondere Christi
Cranz  aus Freiburg , die beinahe aussichtslos hinten lag, hat in einem hinreihen¬
den Laus, alles auf eine Karte setzend, den Sieg an sich gerissen. Ebenso war es bei
den Männern FranzPfnür,  der das Menschenmöglichste leistete. Aber auch
die anderen Deutschen, Käthe Grasegger , Hadi Pfeiffer und Lisa
Resch,  sowie Guzzi Lanlschner,  Roman Wörndle  und Rudi Cranz
haben sich prächtig geschlagen. Ihnen allen gebührt heute unser Dank und unsere
höchste Anerkennung«

Garmisch-Partenkirchen, 9. Februar.
Was wir gestern nur erhoffen konnten, ist

herrliche Wirtlichkeit geworden: Franz
Pfnür  holte sich ebenso wie Christi Cranz
in überlegener Weise die Olympische
Goldmedaille und auch der zweite
Platz siel noch an Deutschland.
Guzzi Lantschners  unbekümmertes
Draufgängertum hat uns die Silberne Me¬
daille gerettet.

fährt das Ziel in 80,7 Sekunden, in einer
Zeit also, wie sie nachher nur noch von den
sechs besten Slalom -Läufern der Welt er¬
reicht wurde. (Am Rande der Ereignisse er¬
fährt man , daß der finnische Trainer Saa-
renen der Freiburgerin bei ihrem Sieges-

Slalom -Lauf die Bretter gewachst hatte .) Die
Photographen eröffnen em unablässiges
Schnellfeuer. Geduldig lächelnd läßt di?
Olympia -Siegerin den Ansturm über sich er¬
gehen. Freundlich dankt sie für die Heil-
Ruse der Menge.

Ein krachender Böllerschlag, der sich in den
Gletscherwänden der Bergriesen bricht, kün¬
det den Start des ersten Läufers
an . Hunderttausend Augenpaare wandern
hinauf zum Startplatz , verfolgen die stiebende
Schneewolke, die sich mit rasender Geschwin¬
digkeit zu Tal Pflanzt. Birger Ruud
fährt ab!  Die Schneewolke verschwindet
fählings , der Norweger ist gestürzt,  sofort
ist er wieder auf den Beinen, schlägt aber an
der vereisten Ouerschneise oberhalb des Heu¬
stadels zum zweitenmal hin. In 85,9 Se¬
kunden  fährt Birger über die Ziel-Linie.
Das kann die Goldene Medaille kosten!

Vas war die knlsdieidung!

wer hat nach Pfnür die beste Zeit erzielt, ihm
folgen mit vier Sekunden Abstand der Fran¬
zose, der durch einen Sturz viel Zeit ver¬
loren hat , dann folgt Rudi Cranz und
Roman Wörndle . Pech hatte der Bruder
unserer Olympia - Siegerin . Er steht die
ganze Strecke sturzfrei durch, drückt wahn-
sinnig aufs Tempo, kommt aber in der
Schluß-Strecke noch zu Fall , immerhin er¬
reicht er die gute Zeit von 80.9 Sekunden.
Mit seiner Christi, die ihn sofort in sorgende
schwesterliche Obhut nimmt , verlaßen die bei¬
den, gefolgt vom Schnellfeuer der Photo¬
männer , die Zielstätte.

Sertorelli (Italien ) fährt bet den
nachfolgenden Läufern noch die gute Zeit
von 79,3 heraus , der .Nest kommt für die
Entscheidung nicht mehr in Frage . Es sind
Leute darunter , die zu den 600 Metern vier
Minuten und noch mehr brauchten. Mehr
mit dem Rücken und seiner Verlängerung,
als mit den Schiern , „fahren " sie den Hang
herunter . Das internationale Kampfgericht
entschließt sich deshalb , nach Beendigung des
ersten Laufes, die „Umstürzler", wie man sie
ironisch nennt , aus dem Rennen zu nehmen.

Deutschland feierte dabei einen unerhörten
Triumph , wie ihn in diesem Ausmaße nur
noch die ruhmvolle Sportgeschichte Nor¬
wegens kennt. Unbestritten führt heute die
deutsche Bormachtstellung in den alpinen
Konkurrenzen: weder die Norweger, noch die
Franzosen oder Italiener vermochten sie zu
erschüttern. Und selbst der Einwand , das; ja
die Schweizer und Oesterreicher als die besten
Abfahrtsläufer der Welt am Start fehlen,
darf nicht gelten, ging doch gestern vormittag
der „König der Abfahrtsläufer ",
Antoni Seelos,  außer Konkurrenz über
die Olympia - Slalom - Strecke und erreichte
dabei die Zeit von 77 Sekunden.
Franz Pfnür,  unser Olympia - Sieger,
hat diese Zeit um nicht weniger
als um fünf Sekunden unter¬
boten  und auch Guzzi Lantschner und Rudi
Cranz blieben ein Beträchtliches unter den
77 Seelosschen Sekunden.

Der beste Abfahrtsläufer der Welk
Mit Franz Pfnür hat der tatsächlich beste

Slalom- und Abfahrtsläufer der Welt die
Goldene Medaille verdient gewonnen. Sein
Ruhm ist der Ruhm Deutschlands,
fein Sieg der Sieg seines Vater¬
landes . ViervondenKerstenPlät-
zen  in der Kombination Slalom -Abfahrt hat
Deutschland  sowohl im Wettbewerb der
Damen wie in dem der Herren erobert,  und
die beiden ersten Goldenen Medaillen dieser
Winterspiele dazu. Mit stolzer Freude darf
heute die Nation nach Garmisch-Partenkirchen
blicken. Ihre Vertreter haben einen guten
Kampf gekämpft, der ihnen die Bewunderung
der ganzen sportlichen Welt sichert.
Achtung! Achtung! . . .

Ein herrliches Bild tat sich dem Beschauer an
diesem Sonntag Morgen im Olympischen Schi-
Stadion auf. Vom wolkenlosen, stahlblauen
Himmel strahlte die winterliche Sonne
auf die Berge, Grate und Schneefelder. In
gleißendes Gold gekleidet, lag das iveite Oval

,des Stadions , während darüber die Fahnen
Ion 28 Nationen das Lied eines Ruhmes
brausten, und auf den Rängen der Kampfstätte,
an den benachbarten Hügeln und hinauf die
lange Slalom -Strecke, soweit das Auge reichte,
standen und harrten und fieberten sie, schrien
rhre Erregung und Begeisterung hinaus in die

!frostig-klare Luft. Die Sprachen von 28 Natio¬
nen schwirrten um dieses eine  große Ereig-

-nis und niemand vermochte sich seinem Bann
. zu entziehen. Donnernd Hallen gegen 11 Uhr
!die Lautsprecher ins Stadion : „Ächtung, Ach-
! tung ! Der erste Lauf des Slaloms der Männer
beginnt."

Ehrenlauf für Christi
Anton Seelos und Christi  fahren

zuerst die Strecke in einem Ehrenlauf ab. Die
Fahrt der Christi Cranz geht durch ein Spa-
Uer tosender, vor Begeisterung ra¬
sender Menfchenmassen.  Sie durch¬

Scho « zieht oben als zweiter Läufer un¬
ser Hans Pfnür  seine Spur . Zügig
prescht er durch die Tore , deren es nicht
weniger als 30 gibt, fährt Schutz, wo ein
solcher überhaupt möglich ist und überwin¬
det die vereiste Stelle , die dem Norweger
zum Verhängnis geworden ist, mit einem
mei st erlich ausgeführten Ge¬
ländesprung.  Sausend stiebt er ins Ziel,
getragen von der Begeisterung der Massen.
72,1 Sekunden  zeigt der elektrische Zeit¬
messer. Um volle 13 Sekunden ist der Schel¬
lenberger besser als der Sieger des Ab¬
fahrtsrennens.

.Sieg ! Sieg !" jubelt es aus hundert¬
tausend Kehlen, Sieg strahlt das Gesicht des

Deutschen. Birger Nuud  eilt sofort auf
seinen Bezwinger zu, schüttelt ihm
beide Hände  und strahlt beinahe ebenso,
wie sein deutscher Kamerad . Ein vorbild¬
licher Kämpfer und Sports¬
mann , dieser kleine, „große" Birger , ritter¬
lich im Kampf, bescheiden im Sieg , groß nach
der Niederlage.

Der „Schneefloh " Holk den 2. Platz
Guzzi Lantschner,  der Franzose

Allais , Konningen (Norwegen ),
Wörndle (Deutschland ), Vossum
(Norwegen) und Rudi Cranz  sind in¬
zwischen durchs Ziel gegangen. Unser Lantsch-
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Uin Iierrllckes 8i >ck von cker 8Ir>Iomstreeke, vülireoü lies 1-aukes der krauen (Schlrner, K.)

Der zweite Durchlauf
Und wieder steht Birger Ruud  oben

am Start , sturzfrei steht er diesmal den gan-
zen Kurs durch. Mit 77,1 Sekunden  hat
er sich gewaltig verbessert, trotzdem haben
ihn seine 85 Sekunden vom ersten Lauf bei¬
nahe aussichtslos ins Hintertreffen gebracht.
Nur ein Sturz feiner Konkurrenten könnte
ihm noch den Weg zu einer Medaille frei
machen. Alle stehen aber ihre Läufe eifern
durch. Franz Pfnür fährt aus
Sicherheit,  nachdem er den Sieg schon
in der Tasche hat , trotz dem rn der von kei¬
nem seiner Mitbewerber erreichten Zeit von
7 4,1 Sekunden  durchs Ziel. Guzzi
Lantschner  verbessert sich und legt 76 . 9
Sekunden  vor , während sich der hervor¬
ragende Franzose Allais.  fern gefährlich¬
ster Gegner rmd Mitanwärter auf die Sil¬
berne Medaille sich mit 76,9 Sekunden be¬
scheiden muß. Der deutsche Toppel¬
fieg ist damit sichergestellt.
Bravo , Rudi Cranz!

Wörndle  fährt sehr sicher 79,8 Sekun¬
den, und dann bringt sich noch überraschend
der 17iährrge Rudi Cranz in
Front.  Ohne Sturz kommt er diesmal
über die Strecke und erzielt die zweit¬
beste Zeit des Tages  mit 74.6 Sekun¬
den. Bombensicher steht der Siebzehnjährig«
am Ziel, seinen Christiania reißend, nach
einem Slalom -Lauf, der sogar die ausgekoch¬
testen Abfahrt -Kanonen weich in den Knien
werden läßt . Bravo , Rudi!  Mit seiner
Phantastischen, vielbewunderten Fahrt hat er
sich den vierten Platz in der Kombination
geholt, und hätte nicht das Abfahrtsrennen
den bekannt unglücklichen Ausgang genom¬
men. dann kann man sich ausrechnen . ans
welchem Platz der junge Schwarzwäl-
der  geendet hätte.

Doch wir Deutsche haben allen Grund zu¬
frieden zu sein. Zwei Goldene und zwei Sil¬
berne Medaillen haben wir bereits gewonnen
und wenn es auch nicht in diesem Stil fort-
gehen kann, so dürfen wir doch noch auf
einige Plätze in dieser oder jener Konkur¬
renz hoffen. Die deutsche Pechsträhne
ist endlich einmal abgerissen,  und
es liegt kein Grund vor, anzunehmen, warum
sie uns weiterverfolgen soll.

Kombination:
1. Irauz Pfnür . Deutschland 99.255. G Lantschner, Deutschland 96.253. Emile Allais, Frankreich 94.894. Birger Ruud. Norwegen 93,838. Nonian Wörndle. Deutschland 91,188. Rndi Crani Deutschland 91.83
7. Ctacinto Sertorelli. Italien 88-??8. Ais Konningen. Norwegen 98,06

Torlauf:
1. Tran , Pfnür . Deittschland 146.8
2. Gn« i Lantschner. Deutschland 152,88. Emile Allais. Frankreich 167.84. Rudi Eranz. Deutschland 187,56. Roma« Wörndle. Deutschland 188,76. Birger Ruud. Norwegen 169,87. Sertorelli, Italien -69,4Durrance. USA. 178,3



Wie Ltirist! Lranr Sie Lolämeäaille kalte
liättre Lrasegger auk dem Zweiten, Nsdi kkeikker auk dem vierten, 1.183  kesck suk dem eckten klstr

Am Samstag vormittag war nach dem
Lorlaus der Frauen die erste Goldmedaille
zu vergeben. Was niemand mehr zu hosten
gewagt hatte , erfüllte sich: Christi Cranz
Freiburg war im Lorlaus die weitaus
Schnellste und überflügelte die Abfahrts
stegerin Schou-Nielsen in der Kombinations
Wertung deutlich. Tie erste Gold
Medaille der IV. Olympischen
Winterspiele gehörte damit
Deutschland!  Auf den zweiten Platz in
der Kombination schob sich Käte Gras
r g g e r - Deutschland vor. so daß wir auch
die Silberne Medaille des Frauenwelt
bewerbs gewannen !' *

Schon am frühen Morgen des Samstag
hat der Zustrom der Schaulustigen sich zum
Gudiberg in Bewegung gesetzt, wo die
Frauen  ihren Tor lauf  abzuwickeln
haben. Deutschland und Norwegen stehen
hier bekanntlich im schärfsten Endkamps
uni die erste Goldmedaille,  die ge
legentlich der IV. Olympischen Winterspiele
zu vergeben ist.

Die Voraussetzungen sind denkbar gün
stige. 10 bis 12 Grad Kälte herrschen ani
Vormittag , der Schnee knirscht und kracht
Unter den Füßen , lieber dem Werdeufelser

.

glatter , sauberer Fahrt bewältigte sie den
Hang fehlerfrei und kam mit 76,0 Sekunden
in sehr guter Zeit durchs Ziel. Auch die
Schweizerin Erna Steuri  bewies meister¬
haftes Können. Vorsichtig durchfuhr sie alle
Lore ; ihre Zeit wurde mit 77,2 Sekunden
angegeben. Hadi Pfeiffer - Deutschland
schien bewußt vorsichtig zu fahren . Sie
machte zwar keinen Fehler , brauchte aber
doch 80.8 Sekunden. TannkamChristl
Cranz,  der man keinerlei Einwirkung
ihres gestrigen schlechten Tages mehr an¬
merkte. Nicht im geringsten aufgeregt, ruhig
und gewohnt sicher ging sie über
die wirklich nicht leichte Strecke.
In herrlicher Fahrt holte sie die beste
Zeit des ersten Durchganges mit
72,0 Sekunden heraus . Italiens Meister
läuferin Paula Wie sing er  konnte die
von ihren Landsleuten in sie gesetzten Hoff¬
nungen nicht erfüllen. Nicht nur . daß sie ein
Tor ausließ , sie benötigte auch mit 114.4
reichlich viel Zeit. Glatt aber etwas langsam
kam die Norwegerin Nora Ström stadt
in 94.4 Sekunden über den Kurs . Von den
meisten weiterhin startenden Teilnehmerin¬
nen war dann nicht mehr allzuviel zu sehen.
Sie waren zum großen Teil dem schweren
Kurs doch nicht ganz gewachsen.

Das Kampfgericht ordnete nach dem ersten
Durchgang an , daß alle Läuferinnen , die

mehr als 150 Sekunden benötigt hatten, aus-
scheiden mußten.

Christ! geh! aufs Ganze
Vor Beginn des zweiten Durch¬

ganges  waren die vier Vertikaltore nach
links verlegt worden, um aus der vereisten
Spur herauszukommen. Tie Eröffnung
machte wieder Laila Schou - Nielsen.
die bedeutend schneller als vorher war und
in ruhiger , wundervoller Fahrt in 77.3 Sek.
den Kurs bewältigte. Wie schon im ersten
Durchgang hatte Lisa Resch auch diesmal
Pech. Sie stürzte, kam aber immerhin noch
in 82,9 Sekunden ins Ziel. Wundervoll
fuhr dann Käte Grasegger.  Sie war
mit 77,4 Sekunden nur unwesentlich lang¬
samer als di? norwegische Abfahrtssiegerin.
Die Schweizerin Erna Steuri  kam in ver¬
haltener Fahrt in 81.2 Sekunden über die
Strecke. Sehr gut war Hadi Pfeiffer  mit
78,8 Sekunden. Wiederum war alles ge¬
spannt auf Christi Cranz.  Alles
fragte sich: wird sie es noch schaffen?

Ruhig und geduckt ging sie in die Schräge
hinein . In Prächtiger Fahrt ging sie durch
die Tore und auf der Schußfahrt  er¬
reichte sie ein unheimliches Tempo.
Fast schien es, als ob sie zu Fall kommen
würde . Aber im letzten Augenblick sing sie

sich, kam wieder hoch und meisterte den letzten
Teil der Fahrt . Unter großem Jubel ging sie
durchs Ziel . Die Begeisterung verstärkte sich
noch, als der Lautsprecher ihre Zeit mit
70.1 Sekunden verkündete.

Ganz außer Atem noch drückte Christi
Cranz ihre Freude durch das Mikrophon
allen Anwesenden auS. Es hatte gelangt:
Christi Cranz  hat für  Deutschland die
erste Goldmedaille  geholt die bei
den IV. Olympischen Winterspielen in Gar-
ynsch-Partenkirchen zu vergeben war ! Käte
Grasegger  hat sich aus den zweiten Platz
gesetzt und Deutschland dadurch auch die
Silberne Medaile  für die Kombi¬
nation gesichert. Ein wahrhaft großartiger
Ersolg der deutschen Schiläuierinnen!

Kombination der Frauen
Abt. : Tori Komb.

1. Christi Cranz . Deuttcbland
2. Käthe Graöeagci , Deuitckl3. Laila Tchou-Nlllrn , Norm
4. Erna Sleurl Schweiz
5. Hadi Pleitier , Deutschland
6. Lila Reich. Deutschland
7. Johanne Bildwad Norm

»4.12
»7.88lit»
»5.V1
«4.65
«8.7»»18»

lUU - »7.V«
»2.8Z - «5.26
88.U8- »3.48
88.71 - »2.3«
8».»4 - »1.8S
78.77 - 88.74
80.1» - 85.9»

Torlaus der Frauen
<Jn diesem Ergebnis sind die LauNelilcr ln Sekun¬
den umgercchnet und in der Zeit beriicksichligt.t

1. Laut 2. Li. »ul,
Sek Sek Sek.

1. Christi Cranz , Deutschland 72.» 7V.I 112.1
2. Käthe GraSeaaer . Deuitchland 76.» 77.4 IS3.4
8. Erna Sleurt . Schwei» 77.2 81.2 lö8.1
4. Hadi Pteisser , Deutschland 8V.8 78.8 159.S
6. Laila Schou-Nilsen Norwegen 86.1 77.3 >63.4
6. Ianette Kehler England 85:7 82.2 167.»
7. Johanne Dubwad Norwegen 86.5 7».» 177.4
8. Lisa Nekch. Deutschland «7.5 82.8 I8N.4
5. ß-rtda Clara glatten «8.1 «5.1 IS3.2

I». Grete Nitzl . Oesterreich »8.5 »8.7 197.2

veulscklanä erkämpkt 5ick Sie 2wi8ckenrunSe
vndere ki8kockevmsnn5ckskt 8cklagt die 5ck«eir mit2:0

8« Kolke sie sie Colsinesnllie . Unser Nils reißt
OkrlsN Osnr keim Dorlauk 6er trauen ln voller
Ibakrl lZchiruer , K->

Land liegt gleißender Sonnenschein; ans
allen Gesichtern liegt eitel Freude und Zu¬
friedenheit. Was kann man sich für diese
Olympia » Tage auch mehr wünschen?
Ideales Wi nterwetter , reibnngs-

,lo se Organisation und prächtige
Kämpfe  der besten Wintersportler aller
Nationen ; das ist ein Zusammenklang so
selten harmonischer Art, daß die Stimmung
von Aktiven und Schlachtenbummlern —
von den Verantwortlichen ganz zu schweigen
— einfach nicht anders sein kann als aus¬
gezeichnet. Schon um 9 Uhr vormittags muß
am Gudiberg gesperrt werden. Männer der
Bergwacht, des Arbeitsdienstes , Militär und
Mitglieder der einheimischen Schiklubs wer¬
den zum Sperren und für den Kontrolldienst
eingesetzt. Bald nach 9 Uhr steigen die ersten
Teilnehmerinnen hinauf zum Startplatz.
Christ! Cranz, Lisa Resch, Küthe Grasegger
und Hadi Pfeiffer tragen die deutschen Hoff¬
nungen mit hinauf . Dann erscheinen die
Norwegerinnen mit der Abfahrtssiegerin
Laila Schou-Nielsen, einige Amerikanerin¬
nen und Engländerinnen.

Eine außergewöhnlich große Zuschauer¬
menge hatte sich rund um die Torlauf¬
strecke der Frauen am Gudiberg eingefunden.
Auch Neichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg  und Neichsminister Rudolf
Heß waren sichtlich stark interessierte Be¬
obachter.

Tie Strecke war dem Wert der Prüfung
angepaßt . Sie war 500 Meter lang  und
wies einen Höhenunterschied von
200 Metern  auf . 25 Tore waren dabei zu
durchfahren, deren Anordnung Schwierig¬
keit über Schwierigkeit bot. Ein Kanonen¬
schuß gab das Zeichen zum Start . 34 Läu¬
ferinnen aus 13 Nationen stellten sich zum
Kamps. Tie Reihenfolge war durch das
Ergebnis des Abfahrtslaufes vom Vortage
sestgelegt, so daß. also die besten Länserinnen
zuerst an die Reihe kamen.

Schou -Nielsen stürz! zweimal
Laila Schou - Nielsen,  die erst

17 Jahre alte norwegische Abfahrtssiegerin,
eröffncte die lange Reihe. Tie Nordländerin
schien sich etwas verwachst zu haben. Zwei¬
mal stürzte sie  und ihre Zeit war mit
80,1 Sek. nicht sonderlich gut. Pech hatte
auch Lisa Resch - Deutschland. Auch sie kam
zweimal zu Fall . Zu allem Unglück ließ sie
auch noch ein Tor aus und mußte in zeit¬
raubendem Anstieg wieder zurück. Ihre Zeit
war 35.5 Sekunden. Eine Glanz¬
leistung bot dann Käte Gras¬
egger.  die zweite deutsche Vertreterin . In

Die Eishockehspiele in Garmisch-Parten¬
kirchen wurden nunmehr so weit gefördert,
daß die Teilnehmer an der Zwi¬
schenrunde  feststehen . In der Gruppe ^
sind dies Kanada und Oesterreich,  in
der Gruppe 6 Tschechslowakei und
Ungarn,  in der Gruppe 0 England
und Schweden  und in der Gruppe v
Deutschland  sowie Amerika oder
Italien.  Die Spiele wurden fast durch¬
weg vor einer großen Besucherzahl aus¬
getragen . Dabei gab es verschiedene Ueber-
rolchungen. Nachstehend geben wir kurze Be¬
richte über die wichtigsten Kämpfe.

Deutschland — Schweiz 2:0
Schon lange vor Beginn des Spieles waren

beide Stehtribünen  auf dem Olym¬
pia - Kunsteisstadion trotz zehn Grad Kälte
überfüllt.  Auch die Haupttribüne wurde
bald besetzt, und als das Spiel im Gange
war , hatten sich mehr als 8 0 0 0 Zu¬
schauer  eingefunden . Für Deutschland
kämpfte die gleiche Mannschaft, die Italien
3:0 geschlagen hatte.

Das Spiel begann mit einem deutschen
Borstoß von Koeql, der jedoch an der Dek-
kung abprallte . Ein schöner Durchbruch von
Iaenecke bringt nichts ein. da die Scheibe
das Ziel verfehlt. Auch Koegl hat mit schar¬
fen Schüssen wiederholt kein Glück. Günz-
lcr  im Schweizer Tor meisterte alle Bälle,
aber auch aus der Gegenseite weiß Egginger
sein Tor rein zu halten , so daß man torlos
in die Pause geht.

Deutschland geh! in Führung
Der zweite Spielabschnitt wird von beiden

Mannschaften mit äußerstem Einsatz durch-
gesührt. Deutschland stürmt mit allen Leuten,
auch Bethmann -Hollweg versucht sich als
Stürmer . Aber auch die Schweizer warten
mit schnellen und gefährlichen Vorstößen aus.
Ein scharfer Schuß von F. Cattini kann von
Egginger im letzten Augenblick unschädlich
gemacht werden. Es wurde immer deutlicher
daß sich zwei ebenbürtige Mannschaften
gegenüberstehen. Die Deutschen waren etwas
glücklicher. Bei einem geschlossenen Vorstoß
fand ein Schrägschuß von Rudi Ball  den
Weg ins Schweizer Tor , so daß Deutschland
die Führung an sich riß . Tie Schweizer
waren gleich wieder in der deutschen Hälfte.
Ferdinand Cattini wurde von Iaenecke
unsanft gelegt. Der Deutsche mußte darauf¬
hin dem Spiel eine Minute lang von außen
znsehen. Beim nächsten Angriff der Deutschen
traf den Schweizer Verteidiger Oskar-
Schmidt die Scheibe so unglücklich ins Ge¬
sicht, daß er liegen blieb und hinausgetragen
werden mußte.

Iaenecke schieß! das 2. Tor
Der Schlußabschnitt brachte dann end¬

gültig die Entscheidung zugunsten von
Deutschland. Die Schweizer versuchten zwar
noch dem Spiel eine Wendung zu geben, aber
die deutsche Deckung war voll auf dem
Posten. Blitzschnell wechselten diê Sitnatio-
nen vor beiden Toren . Mitte der Spielhälste
rosste sich Iaenecke  wieder einmal zu
einem seiner wunderbaren Läufe ans. blitz¬
schnell zog er vor das schweizerische Tor.
schlug einen Haken und unhaltbar
rutschte die Scheibe ins Schwei¬
zer Tor . Tie Z u scha u e r m e n g e
raste vor Begeisterung , denn nun
war der Endsieg der deutschen
Mannschaft sicher.  Im letzten Spiel¬
abschnitt verlegten sich die Deutschen in erster
Linie aus Halten des Ergebnisses.

Das Spiel wurde mit unerhörtem Einsatz
dnrchgeführt. so daß man flüssige Kombina¬
tionen eigentlich selten sah, das kämpfe¬
rische Moment stand im Vorder¬
grund.  Beide Mannschaften erwiesen sich
als gleichwertig. Dabei waren beiderseits die
Deckungsreihen die besten Mannschaftsteile.
In der deutschen Mannschaft füllte jeder
Spieler seinen Posten nach besten Kräften
aus.

^eliei 'e Lkkockeylpiels
Italien schlagt USA . 2:1

Bon den beiden Samstagspielen der
Gruppe ö zeitigte das Spiel zwischen Ita¬
lien und den Vereinigten Staaten
einen mörderischen Kampf, der, da bei regu-
lärer Spielzeit nur ein 1:1 zustande gekom¬
men war . erst nach zweimaliger Verlänge¬
rung von Italien gewonnen wurde. Der ent¬
scheidende Treffer fiel 2 Minuten vor dem
endgültigen Spielschluß.

Gesteigerte Anstrengungen im letzten Spiel¬
drittel brachten beiden Mannschaften je ein
Tor ein. Der Schiedsrichter mußte in der
5. Minute den Amerikaner Roß aus eine
Minute hinausstellen . Garrison  ging in
den amerikanischen Sturm vor und konnte
in der 10. Minute durch einen Nachschnß die
Führung herausholen . Amerikas bester Mann
ging sofort wieder in die Abwehr zurück, um
die Verteidigung zu verstärken. Trotzdem
glückte es den Italienern 40 Sekunden vor
Ablaus der regelrechten Spielzeit durch
M. Zucchni  mit einem unhaltbaren
Schrägschuß den stürmisch bejubelten Aus¬
gleich  zu erzielen.

Die letzten fünf Minuten brachen an.
1:1 stand der Kampf, beide Mannschaften
waren ausgekämpft bis zum Letzten. Das Spiel
wogte hin und her, da kam in der 3. Minute —
zwei Minuten vor dem absoluten Schluß —
die erlösende Entscheidung. Der Italiener
Majocchi  brachte mit einem erfolgreichen
Nachschuß, den Moone im amerikanischen Tor
unmöglich halten konnte, die bisher größte
Sensation der Winterspiele zustande. Italien
führte mit 2:1. Der Schlußpfiff ertönte . . .
Italien hatte einen sensationellen 2:1-Sieg
über eine Favoriten-Mannschast des Turniers
errungen!

Kanada —Oesterreich 5:2
Die Kanadier kamen am Samstag zwar

zu einem verdienten und klaren Erfolg, muß¬
ten aber schw e r u m i h r e n S i e g kä m P-
sen.  Es war wahrlich Meisterschafts-Hockey,
das von den beiden Mannschaften gezeigt
wurde

Im ersten Drittel zeigte Kanada wahres
Weltmeisterschaftskönnen. Den Torreigen lei¬
tete Thomson  ein . den Farquehar-
son . Murray und Farmer - Horn
fortsetzten. Allen weiteren Angriffen trotzten
die Oesterreicher erfolgreich, so daß es mil
4:0 für Kanada in den zweiten Spielabschmtt
ging. Unter größter Erregung der Zuschauer
fanden sich die Oesterreicher in diesem Drittel
zu einem heroischen Widerstand zusammen,
und gingen darüber hinaus selbst sorscy zum
Angriff über. Zwar konnten die Vorstöße
vorerst nicht nur abgewehrl. sondern durch
Sinclair  bei einem Durchbruch noch das
fünfte Tor erzielt werden, aber dann folgte
die Niesenüberraschung. als Csöngei  für
Oesterreich das erste Gegentor erzielte. Im
weiteren Verlaus spielten sich die Ocsterreicher
mit gutem Zusammenspiel noch mehrmals
schön durch und wiederum war es Csöngei,
der einen Angriff mit einem erfolgreichen
Torschuß abschloß. Oesterreich war in diesem
Drittel mit 2:1 Toren besser.

Die Spannung mar ans dem
Siedepunkt  angelangt , als die beiden
Mannschaften zum Schlußdrittel antraten.
Die Kanadier legten von Beginn an ein nn-
heimliches Tempo vor . sie wollten unter allen
Umstünden weitere Tore erzielen. Ans der
anderen Seite hielt aber die österreichische
Verteidigung allen noch so ernst gemeinten
Angriffen eisern stand, i

Lettland—Polen 2:9
Im Eisstadion traten am Samstag nm

9 Uhr vormittags die Eishockey-Mannschaften
von Lettland und Polen  zu ihrem
Vorrundenspiel an . Das Eis war aus¬
gezeichnet. Der lettische Tormann hielt sich
zwar sehr tapfer , aber er mußte sich im
1. Drittel doch einmal , im 2. Drittel viermal
und auch im 3. Abschnitt viermal überwun-
den bekennen. Die Letten erzielten ihre zwei
Tore im letzten Drittel . Die Polen zeigten
ein ausgezeichnetes, unheimlich schnelles Spiel.

^Veriloo sie vieäerun , Weiterster ? Me öl-inner mit ile.n XI,»r, .!>I->N. .Nr
Liskvekexspieler sinck vieäerna » erst« Anwärter auk 6e» .»vmstiselir»
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